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Nr. 894. Abend⸗Ausgabe. 
Die oſtafrikaniſche Geſellſchaft. 
# 


Berlin, 20. December. 

Von der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft hört man wieder einmal 
Neues, nämlich daß ſie die „juriſtiſche Form eines Syndikats“ hat. 
Das iſt eine ſehr werthvolle Aufklärung, nur iſt dazu zu bemerken, 
daß es eine juriſtiſche Form eines Syndikats einfach nicht giebt. Die 
Geſellſchaft hat ſehr lange nach einer juriſtiſchen Form geſucht, und 
nun ſie endlich eine gefunden hat, hat ſie eine ſolche gewählt, die ein⸗ 
fach nicht exiſtirt. 

Man ſpricht gelegentlich wohl im geſchäftlichen Leben von einem 
Syndikat; wenn zwei oder drei Banquiers ſich zuſammenthun, um 
eine Emiſſton von Prioritätsobligationen zu übernehmen und ſie dann 
langſam an das Publikum abzuſetzen, ſo ſagt man wohl, es hätte ſich 
ein Syndikat gebildet. Aber das iſt bei Leibe keine Rechtsform; wer 
eine Urkunde in Händen hat, die einfach unterſchrieben iſt „das Syn⸗ 
dikat“ hat ein werthloſes Stück Papier in Händen. Geſchäfte mit 
einer ſolchen Geſellſchaft kommen in der Weiſe zu Stande, daß die 
einzelnen Perſonen, aus denen das Syndikat beſteht, ihren Namen 
ohne jeden weiteren Zuſatz unterſchreiben, und nur die, welche ihren 
Namen unterſchrieben haben, haften. 

Wenn irgend Jemandem eine Urkunde angeboten werden ſollte, 
welche die Unterſchrift trägt: „Die deutſche oſtafrikaniſche Geſellſchaft“, 
ſo möge er wiſſen, daß ihm aus dieſer Urkunde Niemand verant⸗ 
wortlich iſt. Und wenn ſich außer jener Firma noch ein Name 
darunter befinden follte, jo haftet derjenige, welcher feinen Namen 
eigenhändig unterſchrieben hat, und weiter Niemand. 

Man braucht gegen die Vorſtandsmitglieder der Geſellſchaft gar 
keine perſönliche Voreingenommenheit zu hegen, um ſich durch einen 
ſolchen Vorgang höchſt unangenehm berührt zu fühlen. Ich kann 
keinem derſelben etwas Böſes nachſagen, denn ich habe über keinen von 
ihnen irgend etwas erfahren können. Aber, wenn eine Anzahl von Per⸗ 
ſonen vor die Oeffentlichkeit hintritt, um Geſchäfte zu machen, und nament⸗ 
lich Geſchäfte von ſo großer Bedeutung, wie ſie ein Colonialunternehmen 
mit ſich bringt, ſo muß doch ihre erſte Aufgabe ſein, einen klaren 
Rechtszuſtand zu ſchaffen. In früheren Zeiten hat ſich die Geſellſchaft 
große Mühe gegeben, kleine Capitalien an ſich zu ziehen, und nach⸗ 
dem dies nicht geglückt, will ſie beſcheiden mit großen Capitalien vor⸗ 
lieb nehmen. Ich gönne ſie ihr von Herzen, aber ſie muß doch zu⸗ 
nächſt reinen Wein darüber einſchenken, wer und was für dieſe großen 
Capitalien haftet. Wenn ſie ſich als Genoſſenſchaft conſtruirte, oder 
als Actiengeſellſchaft, ſo wäre dies eine Rechtsform. Aber wenn ſie 
ſagt, ſie habe ſich als Syndicat conſtruirt, ſo iſt dies nur eine Ver⸗ 
legenheitsformel dafür, daß ſie noch gar keine Form gefunden, in 
welcher ſie ſich vor der Oeffentlichkeit präſentiren kann. Ich nehme 
daher an, daß Jeder, der ihr Capital anvertraut, ſich zuvor die Ueber⸗ 
zeugung verſchafft hat, daß die Perſonen, denen er es in die Hände 
giebt, Vertrauen verdienen. 


Politiſche Ueberſicht. 


Breslau, 21. December. 
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Wildes Blut.“) 


Erzählung in zwei Abtheilungen von Balduin Möllhausen. 

Genau ſo beurtheile ich die ehrwürdige Dame, erwiderte Frederik 
aufathmend, ich achte und ehre ihre Anſchauungen, mögen fie noch fo 
herb und ungerecht klingen. 

Und weiter ſchritten die drei, um auf einem Umwege wieder vor 
das Haus zu gelangen. Dort trennte Walkort ſich von den beiden 
jungen Leuten, welche ſich zu Frau Emilia Barnard hineinbegaben. 


33. Capitel. 
Ein tiefes Geheimniß. 

Während Lady Liberty ihren Beſuch auf der herrenloſen Farm 
abſtattete, verlebte Florence auf dem Gehöft des Geiſtlichen frohe, 
glückliche Stunden. Mit ihren beiden Kränzen auf dem Arm hatte 
ſie die Wanderung frühzeitig angetreten, und kaum eine halbe 
Stunde dauerte es, bis ſie heiteren Sinnes die Kirche erreichte und 
ſich ſogleich nach dem ſchattigen Friedhofe hinaufbegab. Wie in 
der alten Heimath das planloſe Umherſchweifen in Feld und Wald, 
bei welchem ſie ungeſtört ihren wunderlichen Gedanken nachhängen 
konnte, entſprachen auch hier zu Träumereien geeignete ſtille Gänge 
ihren eigenthümlichen Neigungen. Dagegen hatte das Bewußtſein, 
nicht mehr allein und verwaiſt in der Welt dazuſtehen, binnen 
kurzer Friſt das Trotzige, Ungeſtüme ihres Weſens gemildert. Die 
fo plötzlich ins Leben gerufene Anhänglichkeit an Verwandte aber 
übertrug ſich zugleich auf diejenigen Angehörigen, die bereits in der 
Erde ſchlummerten. Wie ſie im Verkehr mit jenen förmlich auf⸗ 
ging, gewährte es ihr einen freundlichen Genuß, dieſen ihre Hul⸗ 
digungen darzubringen. So ordnete ſie auch heute mit einem Eifer 
und einer Sinnigkeit die Kränze auf der Grabſtätte des „beſten aller 
Männer“, als wären erſt Tage verſtrichen, ſeitdem man ihn in die 
Erde gebettet. Wohl eine Viertelſtunde hatte ſie in dieſer Weiſe ver⸗ 
bracht, als ſie nach einem letzten begutachtenden Blick auf das Kreuz 
ſich dem Ausgange des Friedhofes zukehrte. Sorglos einherſchreitend, 
entdeckte fie faſt gleichzeitig Mac Kinney, der ſich auf die Pforte 
lehnte und fie offenbar ſchon eine Weile bei ihrem ſtillen Walten 
beobachtet hatte. Brennende Gluth eilte über ihr blühendes Antlitz; 
dann runzelte ſie die Brauen. Als ſie ein wenig ſpäter in geringer 
Entfernung von dem Geiſtlichen eintraf, hätte der ſchärfſte Beobachter 
nicht zu unterſcheiden vermocht, daß ſie eben noch unter dem Einfluß 
des Bewußtſeins lebte, von jemand unbewußt in ihrem Thun beob⸗ 
achtet worden zu ſein. 

Heiter beantwortete ſie den Gruß Mac Kinney's, unbefangen legte 
ſie ihre Hand in die ſeinige, worauf ſie den Friedhof verließen und 
die Richtung nach dem Pfarrhauſe einſchlugen. 

Sie verſtehen es, doppelt zu erfreuen, knüpfte er an die erſten 
gewechſelten vertraulichen Bemerkungen an, einmal unſere gütige Lady 
Liberty, und dann ihn, an dem deren Herz heute mit derſelben Wärme 
hängt, wie in jenen Tagen, in welchen beide gemeinſam ſchwer ums 
Daſein kämpften. . 


) Nachdruck verboten. 


Die „N. A. Z.“ kommt heute auf die Gerüchte wegen Auflöſung des 


* 


Reichstages zu ſprechen. Sie behauptet, dieſe Gerüchte würden von den 
Freiſinnigen ausgeſprengt, welche eine ſolche Maßregel „erhoffen“, dieſe 
„Hoffnung“ entbehre aber jeder poſitiven Grundlage. Im weiteren Ver⸗ 
laufe des Artikels meint die „N. A. Z.“, die Situation ſei um Nichts 
ſchlechter, als im vorigen Jahre, und auch damals ſei die Auflöſung des 
Reichstages nicht erfolgt. Es ſcheint alſo im Augenblicke die Neigung, 
den Reichstag aufzulöſen, aufgegeben zu ſein; merkwürdig aber iſt, daß die 
N. A. Z.“ jetzt plötzlich entdeckt, die „Herren Richter und Genoſſen“ 
hätten die Auflöſung „erhofft“ und bezügliche Gerüchte colportirt. Der 
Reichstag wurde am 19. November eröffnet und bereits Tags darauf, am 
20. November, ſchrieb die „Schleſ. Ztg.“ an leitender Stelle: 

Schon im Beginn der vorigen Seſſion nahm das Centrum im Verein 
mit den Fortſchrittlern eine Haltung an — wir erinnern an den Windt⸗ 
horſt'ſchen Antrag, an die Diätenforderung und an die ablehnenden Vota 
bezüglich des Etats des Auswärtigen Amtes — welche einen Appell an 
die Nation ſchwer vermeidlich erſcheinen ließ. Derſelbe unterblieb nur, 
weil es ſich für den Reichskanzler damals zunächſt um die Reviſion des 
Zolltarifs handelte, bezüglich deren er auf eine ſich aus dem Centrum 
und den Conſervativen zuſammenſetzende Majorität rechnen durfte. Der⸗ 
artige materielle Intereſſenfragen ſtehen diesmal nicht, oder doch nicht 
direct auf der Tagesordnung. Der Gedanke an eine Auflöſung 
liegt um ſo näher, als die eben erfolgten Wahlen zum 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe zur Evidenz gezeigt haben, 
daß im weitaus größten Theile des deutſchen Volkes ein 
Geiſt vorwaltet, dem eine ſich aus Centrum, Polen, Welfen, 
elſäſſiſchen Proteſtlern und Fortſchrittlern zuſammen⸗ 
ſetzende Majorität keineswegs einen correcten Ausdruck 


61e ſentlich erhöht wird die Wahrſcheinlichkeit der Auf⸗ 

löſung noch durch die dem Centrum wie dem Fortſchritt und den 
Annexen beider Parteien gleich widerſtrebenden programmatiſchen Sätze 

der Thronrede bezüglich der Steuerreform. 
Und am 29. Novbr. laſen wir in einem Sonntagsleiter der „Schleſ. Ztg.“ 
die Worte: „Kungebungen ſolcher Art zeigen offenbar, wie ſehr man im 
oppoſitionellen Lager eine Auflöſung des Reichstags fürchtet.“ 
Und jetzt belehrt uns plötzlich die „N. A. Ztg.“: „Richter und Genoſſen“ 
„erhoffen“ die Auflöſung, die Regierung werde ihnen aber nicht den Ge: 
fallen thun, dieſen Wunſch nach Neuwahlen zu erfüllen. 

Die Meldung des „Standard“, daß Gladſtone die Abſicht habe, ſich 
mit Parnell über die Behandlung der iriſchen Frage zu verſtändigen, hat 
in ganz England die ungeheuerſte Aufregung hervorgerufen. Gladſtone 
ſuchte den ungünſtigen Eindruck durch folgende ſehr unklar gehaltene Er⸗ 
klärung abzuſchwächen: 

„Die Meldung iſt keine genaue Darſtellung meiner Anſichten, ſie iſt 
aber, wie ich annehme, eine darauf begründete Muthmaßung. Auch iſt 
ſie nicht mit meinem Wiſſen oder meiner Ermächtigung veröffentlicht; 
und eben ſo wenig irgend eine andere, außer meine eigenen öffentlichen 
Aeußerungen. (gez.) W. E. Gladſtone.“ 

Trotz dieſes theilweiſen Dementis erklärt die „Pall Mall Gazette“, wie 
wir bereits in Nr. 886 unſeres Blattes telegraphiſch mittheilten, in der Lage 
zu ſein, die Abſichten Gladſtone's folgendermaßen zuſammenzufaſſen: 
„1) Ein Parlament in Dublin, welches die vollſtändige Controle in 

iriſchen Angelegenheiten hat. 

2) Das von der Krone ausgeübte Recht des Vetos, jedoch nur auf den 
Rath eines iriſchen Miniſteriums. 


verſetzte Florence, 
den Geiſtlichen mit ihren aufrichtigen Augen voll anſchauend, dagegen 
leugne ich nicht, daß der unbekannte Urgroßvater mir um ſo lebhafter 


An Lady Liberty habe ich gar nicht gedacht, 


vorſchwebte. Ich frage mich oft in Gedanken: Wenn er wüßte, daß 
ſeine Urenkelin, das Mädchen mit dem wilden Blut, ihm ſo nahe, 
ihm ſo freundlich geſinnt ſei. 

Er weiß es, o, er weiß es, antwortete Mac Kinney in feiner 
milden, Zutrauen erweckenden Weiſe, trachten Sie nur, mit dieſem 
Glauben innig zu verwachſen, und jetzt wie in ſpäten Tagen werden 
Ihnen manche Freuden, und wären es auch nur wehmüthige, aus 
demſelben erſprießen. 

Wie das freundlich klingt, verſetzte Florence träumeriſch, als Mac 
Kinney ſchwieg, verſtehe ich auch nicht Alles, ſo finde ich doch eine 
Erklärung dafür, daß, ſo oft ich mich dem Grabe meines Urgroßvaters 
nähere, eine feierliche Stimmung ſich meiner bemächtigt, ich mit 
Empfindungen von dannen gehe, als wären in dem ſtillen, ab⸗ 
geſchiedenen Winkelchen mir die lieblichſten, wenn auch ernſte Er⸗ 
zählungen zugeraunt worden. 

Aehnlich ergeht es unſerer guten Lady Liberty, erklärte Mac 
Kinney, ich ſprach mehrfach mit ihr darüber. Zwiſchen Ihnen beiden 
waltet neben dem Bewußtſein inniger Zufammengehörigfeit eine 
wunderbare Uebereinſtimmung, nur geſondert durch die Geſetze des 
Altersunterſchiedes. Ja, die gute Lady Liberty; möchten wir ſie noch 
recht lange unter uns, behalten! 

Wir werden es, o, wir werden es, verſetzte Florence zuverſichtlich, 
denn ſo viel Lebenskraft, wie ihr innewohnt, kann nicht ſo ſchnell 
gebrochen werden! Sie hätten ſie ſehen ſollen, wie es in ihren 
Augen aufflackerte, als ſie zu mir ſagte: Ich will die Wittwe Deines 
Großvaters beſuchen, damit ſie ſich nicht zu mir zu bemühen braucht. 
Es ſcheint etwas Feindſeliges zwiſchen ihnen zu ſchweben, und ich 
fürchte, ich ſelber bin die unſchuldige Urſache. 

Wie wäre das möglich? fragte Mac Kinney, um zu erkunden, in 
wie weit Florence bereits mit der Sachlage vertraut. 

Ich vermuthe, es handelt ſich um Geld und Geldeswerth, ant⸗ 
wortete Florence, geringſchätzig die Achſeln zuckend, und ſo klar blickte 
ſie in den hellen Sonnenſchein hinaus, als hätte eine beſondere 
Verwandtſchaft zwiſchen dieſem und ihren Augen beſtanden, und 
überraſchen ſollte es mich nicht, wenn Grace und ich dabei einander 
gegenübergeſtellt würden. Möchten fie doch mit ihrem Gelde ver⸗ 
fahren, als ob ich gar nicht auf der Welt wäre. Ich brauche nichts, 
ſehne mich nach nichts, ſo lange Lady Liberty mich im Bienenkorbe 
duldet. Nein, weiter reichen meine kühnſten Wünſche und Hoffnungen 
nicht, als bis an mein Lebensende dort ungeſtört zu wohnen, oder 
auch bei Ihnen da in dem epheuumrankten Pfarrhauſe. Ich liebe 
nämlich Behauſungen, die mit ihrer grünen Hülle an Neſter erinnern, 
wie die Vögel ſie nach Herzensluſt im Walde bauen. 

Alſo auch das Pfarrhaus gefällt Ihnen? fragte Mac Kinney mit 
einer Innigkeit, daß Florence überraſcht zu ihm emporſah, um aber 
bald wieder ſorglos nach dem Pfarrgehöft hinüber zu ſpähen. Einige 
Secunden ſann ſie nach, zwiſchen den beiden Brauen eine Art Weis⸗ 
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Sechsundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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DDS ZEIT ER . — r 
dition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. * 


Montag, den 21. December 1885. 


3) Die iriſchen Vertreter behalten für Zwecke der Reichsgeſetzgebung ihre 
Sitze in Weſtminſter. a 

4) Dr ih in Irland wird gänzlich unter iriſche Controle 
eſtellt 


5) Mr. Parnell hat angemeſſene Bürgſchaften für den Schutz der „legalen 
Minorität“ und die Sicherheit der legitimen Intereſſen der Landlords 
zu liefern.“ 

Die „Pall Mall Gazette“ fragt: „Welchen Werth hat ein Veto, wenn 
es nur mit Erlaubniß der Männer ausgeübt werden kann, deren Maß⸗ 
regeln des Vetos bedürfen mögen? Wenn es überhaupt ein Veto geben ſoll, 
— und ohne ein ſolches iſt das, was vorgeſchlagen worden iſt, nicht „Home 
Rule“, ſondern Unabhängigkeit, — ſo muß es entweder ein Veto des Reichs⸗ 
parlaments, oder ein von der Krone auf Anrathen des Reichs-Miniſteriums 
ausgeübtes ſein. Für ein Veto, welches lediglich nach dem Willen eines 
iriſchen Miniſteriums in Kraft tritt, können wir nur ſtimmen, wenn wir 
dazu getrieben werden, das Reich zu zerſtückeln und Irland ganz und gar 
fahren zu laſſen. Dies ſieht zweifellos Mr. Gladſtone eben ſo klar ein, 
als irgend ein Anderer, und wir hoffen, bald die Befriedigung zu haben, 
zu erfahren, daß ſich bei dieſem Punkte ein Mißverſtändniß eingeſchlichen 
hat. Abgeſehen von den Einzelnheiten muß indeß dieſe Erklärung Mr. 
Gladſtone's die ganze politiſche Lage umwälzen. Sie iſt nicht ohne Con⸗ 
ſultation mit den Führern der Whigs gemacht worden. Was werden die 
Radicalen ſagen?“ 


Deutſchland. 

Berlin, 20. Decbr. [Aus dem ſocialdemokratiſchen 
Lager.] Mit den Differenzen zwiſchen den einzelnen Führern 
hat ſich die ſocialdemokratiſche Fraction am Schluß der Seſſion be⸗ 
ſchäftigt. Die Gegenſätze platzten nicht ſo ſcharf auf einander, als 
man nach der Polemik zwiſchen dem officiellen Moniteur in Zürich 
und den Viereck ſchen Blättern hätte annehmen ſollen. Es heißt, 
daß ein Waffenſtillſtand zwiſchen den ſtreitenden Parteien geſchloſſen 
worden iſt; ganz beigelegt ſind die Differenzen noch nicht. Die 
Fraction als ſolche wurde auch nicht als competent erachtet, über 
einzelne Differenzpunkte entſcheiden zu können, ſondern einſtimmig 
wurde erklärt, daß das Forum, das hierin die Entſcheidung habe, 
allein der Partei⸗-Congreß ſei. — Der ſocialdemokratiſche Ab: 
geordnete Heine iſt am 18. aus dem Gefängniß in Halberſtadt 
entlaſſen worden; Deputationen aus Magdeburg, ſeinem Wahlkreiſe, 
und aus Berlin haben ihn begrüßt. — Ueber die Behandlung 
Heine's bringt heute das hieſige ſocialdemokratiſche Blatt einen 
längeren Bericht, dem wir Folgendes entnehmen, für deſſen Richtig⸗ 
keit wir aber dem genannten Blatte die volle Verantwortlichkeit 
überlaſſen müſſen. „Heine hat die ſechs Monate Gefängniß 
in Einzelhaft verbracht, die Handhabung derſelben gegen ihn 
war ſo ſtrenge, daß er mit keinem anderen Gefangenen in Be⸗ 
rührung kommen durfte. Der Anſtaltsbarbier, welcher ihn einmal an⸗ 
zureden verſuchte, erhielt eine ſtrenge Verwarnung. Von den vier 
Aufſehern durfte nur einer mit ihm verkehren, die anderen waren für 
ihn ſo gut wie taubſtumm. Die nachgeſuchte literariſche Selbſt⸗ 
beſchäftigung wurde abgelehnt. Dahingegen wurde ihm anfangs 


Lectüre aus der Reichtagsbibliothek nach Auswahl des erſten Staats⸗ 


heitsfalte bildend, dann floß es in gewohnter zutraulicher Weiſe von 
ihren Lippen: f 5 

Zunächſt gefällt mir das Pfarrhaus — freilich nicht ganz ſo gut 
wie der Bienenkorb, denn der iſt mit ſeinen niedrigen, vollgepfropften 
Räumen und den breiten, einfachen Kaminen zur ebenen Erde das 
Urbild aller Gemüthlichkeit — allein es muß ſich da drüben in den 
lichten Zimmern hinter dem üppigen grünen Gerank ebenfalls behag⸗ 
lich leben laſſen. 

Sehr behaglich, Fräulein Florence. 

Bitte, Herr Mac Kinney: Fräulein Hanik. 

Sehr behaglich, Fräulein Hanik, verbeſſerte dieſer geduldig. 

Sie waren unter den Bäumen vor dem Pfarrhauſe eingetroffen, 
und im nächſten Augenblick wurde Florence von Mae Kinney's 
Schweſter mit der Innigkeit einer Mutter willkommen geheißen. 
Unter den Bäumen im kühlen Schatten verbrachten ſie auch den 
größten Theil des Nachmittags in heiterem Verkehr. Da hörte man 
ernſte Mittheilungen und klingendes Lachen; Scherzworte flogen hinüber 
und herüber; es kreuzten ſich Blicke des Frohſinns und freundlicher 
Zuneigung, bis endlich Mac Kinney ſich rüſtete, um auf einer be⸗ 
nachbarten Farm einen erkrankten Arbeiter zu beſuchen. 

Als er ſich von ſeiner Schweſter verabſchiedete, gab er ihr mit 
den Augen einen kaum bemerkbaren Wink, welcher von ihr durch 
einen Blick freundlichen Einverſtändniſſes beantwortet wurde. Ueber 
Mac Kinney's gutes Antlitz flog leichte Röthe, welche ſich in dem 
ermuthigenden Lächeln ſeiner Schweſter gleichſam widerſpiegelte. Flo⸗ 
rence entdeckte nur letzteres, und daſſelbe auf die ihr am nächſten 
liegende Art deutend, bemerkte ſie ſcherzhaft klagend: 

Wie entzückend muß es ſein, einen Bruder zu beſitzen, an welchen 
man ſich in allen Lebenslagen vertrauensvoll anſchließen kann! 

Ein Segen iſt es, verſetzte Frau Morton, und gerührt betrachtete 
ſie die anmuthige Geſtalt; das ſchließt indeſſen nicht aus, daß auch 
Fremde unſer hingebendes Vertrauen zu erwerben vermögen. 

Aehnliches erfuhr ich an mir ſelber, erwiderte Florence lebhaft, 
und zwar Herrn Walkort gegenüber, auf deſſen alleinigen Schutz ich 
ſo lange angewieſen war. Und dennoch muß das geſchwiſterliche Ver⸗ 
hältniß ein anderes fein. Das Urtheil eines Bruders hätte ich nie 
geſcheut, ich hätte es verſpottet, zu meinem Sclaven hätte ich ihn ge⸗ 
macht. Im Verkehr mit Herrn Walkort dagegen drängte ich vielfach 
Worte zurück, die mir auf den Lippen ſchwebten. Sollte ich jetzt 
einen Grund dafür angeben, ſo wüßte ich keinen. Ich könnte nur 
ſagen, daß ich mich ärgere, überhaupt einem Gefühl der Einſchüch⸗ 
terung nachgegeben zu haben. Be. 

Während dieſes kurzen Zwiegeſprächs hatten Mac Kinney's Blicke 
abu echſelnd auf feiner Schweſter und auf Florence geruht. 
ſeltſame Spannung prägte ſich dabei auf feinen Zügen aus. 


ängſtliche Haſt offenbarte ſich in ſeinem Weſen, als er mit den Worten: 

Ich habe ſchon zu lange gefäumt, beiden noch einmal die Hand reichte 

und ſich eiligen Schrittes entfernte. 8 N = 
Cortſetzung folgt.) I 


Eine 
Als 
jene aber ſich ihm plotzlich zukehrten, erſchrak er, und eine gewiſſe 


anwalt 


* 


* n 


3, dem die Oberaufſicht über das Gefängniß zuſteht, geftaltet, 
doch wurde dieſe Vergünſtigung, ohne daß Heine dazu eine Veran⸗ 
laſſung gegeben, bald wieder zurückgenommen, ſo daß er etwa fünf 
Wochen auf die alleinige Lectüre der Bibel angewieſen war, welche 
er auch in Folge deſſen vollſtändig durchgeleſen hat. Auf die 
Beſchwerde der Frau Heine bei dem Herrn Juſtizminiſter wurde ihm 
jedoch das ausſchließliche Studium engliſcher und franzoͤſiſcher 
Werke ohne jede weitere Einſchränkung geſtattet, von welcher Er: 
laubniß der Gefangene auch ſelbſtredend den umfaſſendſten Ge 
brauch machte. Dieſe Beſchränkung auf Bücher in engliſcher 
und franzöſiſcher Sprache hatte wahrſcheinlich darin ihren Grund, 
daß Heine ſeine Bücher nicht anderen Gefangenen zum Leſen 
geben ſollte. Sein Antrag, ihm das Leſen des „Berliner 
Volksblatt“, der „Frankfurter Zeitung“ oder der „Voſſiſchen Zeitung“ 
zu geſtatten, wurde vom erſten Staatsanwalt und auf Grund einge⸗ 
legter Beſchwerde auch vom Oberſtaatsanwalt in Naumburg abgelehnt. 
Auf die Einwendung Heine's, daß er ſich als Reichstagsabgeordneter 
unbedingt auf dem Laufenden in Bezug auf das öffentliche Leben er⸗ 
halten müſſe, wurde ihm ſchließlich das Abonnement auf den 
Stöcker'ſchen „Reichsboten“ geſtattet, welches Blatt auch neben 
dem Halberſtädter Localblatt ſeine einzige politiſche Lectüre während 
der ſechs Monate verblieb, bis ihm während der gegenwärtigen 
Reichstagsſeſſion täglich die Druckſachen ſeitens des Reichstages zu⸗ 
gingen. An dem alle vierzehn Tage ſtattfindenden Gottesdienſt 
brauchte er als Diſſident allerdings nicht Theil zu nehmen, dahin⸗ 
gegen erhielt er jeden Sonntag eine gedruckte Stöcker ſche Predigt, 
nebſt mehreren anderen Druckerzeugniſſen dieſer kirchlichen Richtung. 
In Bezug auf Ordnung, Koſt und Behandlung ſeitens des Gefäng⸗ 
nißperſonals (er erhielt auf ärztliche Anordnung ſehr gute Kranken: 
koſt) hatte er durchaus keine Klage zu führen. Zu irgend welcher 
Arbeit wurde er nicht herangezogen, alle häuslichen Arbeilen, ſelbſt 
das Stiefelputzen, wurde ihm von anderen Gefangenen beſorgt, auch 
durfte er täglich zwei Cigarren rauchen. Herr Heine wird ſelbſtredend 
ſofort nach den Weihnachtsferien ſeinen Platz im Reichstage wieder 
einnehmen.“ 

[Die Stettiner Abholzungsfrage!] gelangte am Sonnabend vor 
dem Oberverwaltungsgerichte zur Verhandlung. In einer Verfügung der 
Stettiner Polizei⸗Direction vom 21. März cr. war dem Magiſtrat zu 
Stettin unter Bezugnahme auf ein Reſcript des Regierungspräſidenten 
unterſagt worden, eine von ihm projectirte Abholzung von Bäumen auf 
der verlängerten Grabowſtraße vorzunehmen. In dem abſchriſtlich mit⸗ 
getheilten Reſeript des Regierungspräſidenten war das Verbot damit mo⸗ 
tivirt worden, daß Bäume für große Städte geſundheitlich einen hohen 
Werth haben und daß durch Wegnahme derſelben die Stadt Stettin ver⸗ 
unziert werden würde. Der Magiſtrat beſtritt die Richtigkeit dieſer Vor⸗ 
ausſetzung und die Berechtigung zum polizeilichen Einſchreiten und führte 
ferner aus, daß die qu. Abholzung der Bäume zur Ausführung des feſt⸗ 
geſtellten und genehmigten Bebauungsplanes geradezu eine Nothwendigkeit 
ſei. In der nun vom Magiſtrat eingeleiteten auf Aufhebung der polizei⸗ 
lichen Verfügung gerichteten Klage erkannte der Bezirksausſchuß zu Stettin 
auf Abweiſung, indem er dahingeſtellt ſein ließ, ob die polizeilichen Vor⸗ 
ausſetzungen begründet feien, die Berechtigung der Polizeibehörde aber 
daraus herleitete, daß die Ausführung der Abholzung von circa 80 Bäumen 
Gefahren für den Straßenverkehr mit ſich bringe und daher die Polizei⸗ 
behörde hiergegen durch Abſperrung der Straße und andere geeignete Maßregeln 
Vorkehrungen treffen könne. Gegen dieſe Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes 
vom 10. Juni er. legte der Magiſtrat Berufung beim Oberverwaltungs⸗ 

ericht ein, wo fein Vertreter, Juſtizrath Leonhardt, ausführte, daß ſich 
Ins erſte Erkenntniß mit einer Sache beſchäftige, die gar nicht Gegenſtand 
des Streits 
führung der { 
verſtoße gegen die Städteordnung und das Geſetz über die Polizeiverwal⸗ 
tung vom Jahre 1850, da es ſich nicht um Schutz von Perſonen und Ver⸗ 


eweſen ſei, ſondern nur beſage, daß die Polizei bei der Aus⸗ 
daßregel mitwirken könne. ie betreffende Verfügung ſelbſt 


klägeriſche Privateigenthum vor. Uebrigens rechtſertige ſich gerade auch 
aus ſanitären Gründen die Abholzung der betreffenden Bäume, welche jener 
alten Straße Licht und Luft entziehen und auch überhaupt nicht mehr lange 


nennt erhalten werden können. Der Vertreter des Miniſteriums des 
e 


Innern, Geh. Reg.⸗Rath Halbey, beklagte zunächſt, daß ſich dieſe an ſich 
Janz einfache Affaire derart zugeſpitzt habe, was wohl mit daran liegen 
möge, daß die Stettiner Polizeidirection ihrer ſonſt den Intentionen des 
Regierungspräſidenten entſprechenden Verfügung noch den Schlußpaſſus 
angefügt habe, daß ſie eventuell die Abholzung durch polizeiliche Maßregeln 
bindern werde. Dieſe Bemerkung hätte ja füglich unterlaſſen werden 
Jönnen, immerhin ſei aber die betreffende Verfügung vom Standpunkt der 
Wahrung öffentlicher Intereſſen berechtigt geweſen. Juſtizrath Leonhardt 
replicirte hierauf, daß ja auch der Magiſtrat dieſe Verſchärfung des Con⸗ 
> ſehr beflage, daß derſelbe aber, nachdem der Regierungspräſident nicht 
irect mit ihm verhandelt, was ſonſt gebräuchlich ſei, und ſich vielmehr 
der Polizeidireetion als Medium zur Verhängung von polizeilichen Zwangs⸗ 
maßregeln bedient habe, nicht umhin könne, ſich in dieſer Frage lediglich 
auf den Rechtsſtandpunkt zu ſtellen. Der Gerichtshof entſchied nicht 
ſofort in dieſer Angelegenheit, ſondern verhandelte vorher noch eine andere, 
mit der vorhergehenden in Wechſelwirkung ſtehende und den Thatheſtand 
der letzteren ergänzende Sache. Nachdem nämlich die vorerwähnte Polizei⸗ 
verfügung ſchon Gegenſtand des Verwaltungsſtreitverfahrens geworden 
war, faßte der Magiſtrat am 16. Mai den Beſchluß, daß mit der Ab⸗ 
„EHRE der betr. Bäume, weil fie berechtigt und umgänglich noth⸗ 
wen 


5 Kleine Chronik. 


Breslan, 21. December. 

Eine Nubinfteinfeier in Wien. Die Wiener Muſikwelt gab am 
Donnerstag Anton Rubinſtein eine glänzende Abſchiedsfeier Ein Comite, 
beſtehend aus den Damen Zerline Gabillon, Caroline Gomperz⸗Bettelheim, 
Helene Hartmann, Charlotte Wolter, und aus den Herren L. Böſendorfer, 
N. Door, J. Epſtein, A. J. Gutmann, J. Hellmesberger, W. Jahn, A. Wil⸗ 
brandt, L. A. Zellner hatte ſich vereinigt, um die vorbereitenden Schritte 
u unternehmen. Man ſuchte dem Feſte durch die Beſchränkung der Ein⸗ 
5 en einen intimeren Charakter zu verleihen und forderte nur jene 
Mitglieder der Wiener Geſellſchaft zur Theilnahme auf, welche für das 
muſikaliſche Leben der Stadt ein Intereſſe Im befunden Gesell Immerhin 
war die Zahl der Eingeladenen eine ſehr reſpectable ;. die Geſellſchaft, die ſich 
im großen Muſikvereinsſaale einfand, mochte 800 Perſonen zählen. Königin 
Marie von Hannover, welche aus Gmunden hierher gekommen war, um 
Rubinſtein zu hören, und den Wunſch ausgeſprochen hatte, auch an der 
Abſchiedsfeier theilzunehmen, war mit der Prinzeſſin Mary und mit der 
Herzogin Thyra von Cumberland erſchienen. Rubinſtein wurde gegen 
10 Uhr von Director Wilbrandt, Frau Gomperz Bettelheim und Frau 
Muſikalienhändler Gutmann in den Saal geleitet, mit ſtürmiſchen Ovationen 
begrüßt und zu ſeinem Platze in der erſten Reibe geführt. Neben ihm ſaßen 
die Damen des Comités. Nun betrat Director Wilbrandt die Eſtrade und trug 
mit ſeinem ſchönen klangvollen Organ ein von ihm verfaßtes Feſtgedicht vor. 
Die nächſte Nummer des Programms ſollte für Rubinſtein eine Ueber: 
raſchung ſein. Das Taglionſſche Ballet „Die Rebe“, zu welchem der 
Künſtler vor vielen Jahren die Muſik geſchrieben hatte, welches aber noch 
niemals zur Aufführung 2 war, ſollte an erſten Male vor den Augen 
des Künſtlers ins Leben gerufen werden. Das Ballet der Hofoper hatte 
den ſchönſten Theil des Werkes einſtudirt. Die kleine Bühne des Muſik⸗ 
vereinsſaales war mit vielem Geſchick für die Aufführung adaptirt worden. 
Das Ballet wurde mit großem Beifall aufgenommen. Natürlich war es 
wieder Rubinſtein, den das. Publikum zunächſt auszeichnete. Den Reſt 
des Programms bildete der Vortrag humoriſtiſcher augen eitsgedichte. 
Herr Üdel fang ein von ihm arrangittes Quodlibet nach Rubinſtein'ſchen 
Motiven (Text von Julius Bauer). Das komiſche Quartett des Männer: 


geſangvereins trug zwei ſeiner wirkſamſten Nummern vor, und Herr 


Girardi machte den Schluß mit einer . von Julius Bauer ge⸗ 


dichteten parodiſtiſchen Schilderung der Erlebniſſe, welche dem Schweine 
händler Zſupan bei einem Rubinſtein⸗Concerte widerfahren find. Die 
Geſellſchaft begab ſich nun in den kleinen Saal, wo ein kaltes Buffet 


7 5 war. Rubinſtein ſaß am Ehrentiſche, umgeben von den Mit⸗ 


gliedern des Comités. Der Künſtler, der ſich während der Vorträge ſtill 


kehrsintereſſen handle; es läge vielmehr ein unberechtigter Eingriff in das 


ig, und weil die entgegenſtehende Verfügung der Polizeidirectton nur] Conrad, Lieut d. Res., Polsnitz. 
als eine interimiſtiſche zu crachten ſei, vorgegangen werden, und daß von] Selten, Kim, Berlin. 


PER x 


dieſem Beſchluß der Polizeibehörde Kenntniß gegeben werden ſolle. Das 


Br A — 


— 2 
Risgner’s Höte!, Schröter, Student, Heidelberg.] Reymann, Amtsrichter, 


ie A Schreiben wurde auch Tags darauf abgeſandt. Es begannen Koͤnigsſtr. 4. Graf Funckel, Gutsbeſitzer, Bentſchen. 
die Abholzungsarbeiten. Nachdem einige Bäume gefällt worden waren, Fr. v. Zedlitz⸗Neukirch, Rgb., Bielitz. Nitſche, Lient. u. Landwirth, 
erſchienen im Auftrage der Polizeidirection, welcher angeblich das erwähnte Charlottenbrunn. o. Röder, Student, Ellgu th. Kun zendorf. 
Schreiben des Magiſtrats erſt am Tage des Beginns der Abholzungs⸗ Jouanne, Agb. n. Ir Maline. Cappel, Kfm., Dresden. Frau Kfm. Petſchke, n. S., 
arbeiten zugegangen war, Polizeibeamte und inhibirten das weitere Ab- Engelhardt, Lt. u. Rgb. Uskow. Kühn, Kfm., Magdeburg. ö Tornowitz. 
holzen. Der Regierungspräſident verfügte hierauf, indem er in dem] Grauer, Juſtizrath, Neiſſe. Magnus, Kfm., Stettin. Frau Gymnaſ.⸗Dir. Stinner, 
Vorgehen des Magiſtrats „einen Act unberechtigter, gewaltſamer] Kirſch, Rechtsanw. u. Notar, Robuiski, Amterichter, Kro Oppeln. 


Selbſthilfe und eine Verletzung der Autorität der vorgeſetzten Be⸗ 


hörde“ ſah, gegen den Oberbürgermeiſter Haken eine Disciplinarſtrafe von] Epſteia, Remtsanw. Kaltowitz 
30 Mark, gegen 15 andere Magiſtratsmitglieder, welche an dem] Luft, Rechtsanw., Leobſchütz. 
Beſchluſſe theilgenommen, eine ſolche von je 10 Mark. Eine hiergegen] Luſtig, Rechtsanw., n. Gem., 


von den Betroffenen beim Oberpräſidenten erhobene Beſchwerde wurde 


abgewieſen, worauf fie beim Oberverwaltungsgericht Berufung ein- Pallaske, Rechtsanw, Liegnitz. 
legten. Ihre Vertreter im Audienztermin, Juſtizrath Leonhardt und] Kaiſer, Rechtswalt, Beuthen. 
Bürgermeiſter Gieſebrecht, plaidirten für Aufhebung der Verfügung, da | Kirmes, Kfm., Köln. 
Es habe ſich ja auch gar nicht um das] Guggenheim, Kfm., Baſel. 
egen eine Verfügung der Regierung, ſondern um das gegen die] Liebmann, Kfm., Hechingen. 
Zudem abe der Regierungspräſident die] Schlefinger, Kim., Berlin. 
Der Vertreter des] Feiſtmann, Kfm., Nürnberg. 
Miniſteriums, Geh. Reg.⸗Rath Halbey, erachtete dagegen die Strafe für] Wolſſ, Kfm., Berlin. 


gar keine Unbotmäßigkeit vorliege. 
Vorgehen 
Polizeiverfügung gehandelt. 
Strafe verhängt, ohne die Betroffenen zu hören. 


berechtigt und „ſehr milde“. Nach ſehr langer Berathun 


publicirte der 
Gerichtshof dahin, daß in Bezug auf die erſtverhandelte 


betreffenden Angelegenheit der Oberbürgermeiſter und die 
Gründe wurden zunächſt nicht publicirt. 


nommen. 


Spanien. 
$ [Die ſpaniſchen Finanzen.] Der ſpaniſche Finanzminiſter 


Camacho wird den Cortes ſofort nach ihrer Einberufung ein finan⸗ Nauhelow, Moſor a. D., 


zielles Memoire unterbreiten, welches ſchwerlich mit großer Freude 
von den Deputirten des Landes zur Kenntniß genommen werden 


wird. Es ergiebt ſich nämlich aus der Budgetaufſtellung ein Deficit] Vorſte 


ngelegenheit die] vis-à-vis d. Centralbahnhof. 
Entſcheidung noch ausgeſetzt werden und ſpäter den Parteien] Menzel, Director, Saarau. 
direct zugehen ſolle, daß dagegen in der anderen die Disciplinarſtrafe] Lohmer, Kfm., Berlin. 
betr. 15 Mit: | Bergas, Kfm., Poſen. 
glieder des Magiſtrats⸗Collegiums mit ihrer Klage abzuweiſen feien. | Herzberg, Kim., Emden. 
Die Verhandlung war erſt um] Heer, Hauptm., Neiſſe. 
4½ Uhr Nachmittags zu Ende und hatte 5 Stunden in Anſpruch gez Winterfeld, Landw., Trachen 


Striegau. tofchin. 

Dellaſauſe, Kfm., Berlin. 

v. Bartenwerfer, Portepee · 
Fähnrich, Neiſſe. 

v. Below, dgl. 

Neumann, dgl. 

Wonneberg, dgl. 

Biermann, dgl. 

v. Trouchin, dgl. 


Frau Landgerichtsrath Groß ⸗ 
pietſch. Slogau. 
Smiesniewiez, Ren meiſter, 
Piſchen. 
Schmidt, Fabrikbeſ. Reinerz, 
Frau Director Erbreich, n. T., 
Hirſchberg. 

Klein, Lehrer, Weiß 
Hegemann, Port. Fähnrich 


Gleiwitz. 


Bieneck, dgl. Glogau. 
Klind, dgl. Hertzehanng, Pharma zeut, 
Reimann, dgl. Wartha. 


Hienſch, dgl. 
Dürr, dgl. 
Beiker, dgl. 
Hotel z. deutschen Hause. 
Ubrechtſtr. Nr. 22. 
v. Treska, Rgutsbeſ., Paroce. 
Fellgiebel, Rgutsbeſ., Poklatki. 
Friederici, Rechtsanwalt, 
Waldenburg. 
Dr. Finger, prakt. Arzt, n. 
Gem., Münfterberg. 
Jeglinsky, Kreisbaumſtr., n. 
Gem., Bunzlau. 
Schrecker, Director, Budapeſt. 
Lambolanka (Galizien).] Koſinski, Prieſter, Modorn. 


George, Architekt, Borſigwerk. 
Hötel de Rome, 
Aibrechtsſtr. 17, 
Langer, O.⸗Amt., Chwaliszewo. 
Brauner, Fabrikant, u. Gem., 
Langenbielau. 
Kloſe, Amtsrichter, Koſchmin. 
Sawade, Tapezierer, Herinftabt 
Karger, Brauereibeſ. Gleiwitz. 
Schipke, Zimmermſt. u Tocht., 
Goſchütz. 
Heikel, Landmeſſer, Oppeln. 
Trautwein, Kf. u. Jam., Brieg. 
Koch, Kim, Berlin. 
Schleſinger Kfm., Hamburg. 


Das aus Veranlaſſung des Ablebens des Stadtverordneten⸗ 
hers Dr. Straßmann von der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu 


Höte! du Nord, 


berg. 

Dr. Schur, Prof., Leipzig. 
v. Wallenberg, kgl. Ober⸗ 
Förfter, Dembio. 


von nicht weniger als 28 Millionen Peſetas, während eine Zunahme Breslau an die Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Berlin gerichtete Bei⸗ 
der flottirenden Schuld bis zum 30. November d. J. um 45 Millionen leidſchreiben hat folgenden Wortlaut: 


zu conſtatiren iſt. Gegen die Vorherberechnung des demiſſtonirten 
conſervativen Cabinets iſt das Geſammtmanco um nicht weniger als 
30 Millionen höher. Bei dieſer precären Finanzlage, 


„Hochverehrte Skadtverordneten⸗Verſammlung! Durch den Tod Ihres 
Vorſtehers, des Herrn Dr. Straßmann, hat die Stadt Berlin einen 
ſchweren Verluſt erlitten. Wir haben während der langen Dauer feiner 


welche durch Amtsthätigkeit ſein ſegensreiches Wirken für die communalen Intereſſen, 


gewöhnliche Mittel nicht remedirt werden kann, ſieht ſich der Minifter | feine umfangreichen Kenntniſſe und Erfahrungen auf dem Gebiete des 


zu außerordentlichen Maßregeln veranlaßt. Er wollte anfangs den 
Cortes ſofort zur vollkommenen Sanirung der ſpaniſchen Finanzen 
einen Entwurf, betreffend den Verkauf der dem Staate gehörigen 
Bergwerke und Forſten, unterbreiten, indeſſen hat er, von ſeinen 
Collegen auf die ſchwankenden Majoritätöverhältniffe der Cortes, welche 
leicht eine Niederlage des Cabinets herbeiführen könnten, aufmerkſam 
gemacht, von dieſem Plane für's Erſte Abſtand genommen. Er wird 
denſelben ſofort nach der Neuwahl im Jahre 1886 den Cortes vor⸗ 


legen, fürs Erſte aber einige Zoll: und Steuererhöhungen beantragen, p, 


um wenigſtens einige Wochen das Gleichgewicht im Budget herbeizu⸗ 
führen. 
reich an Kohlen und Erzen, und nur noch wenig abgebaut ſind, der 
Landeskaſſe eine große Summe einbringen und ein gewiſſes Gleich⸗ 
gewicht im Budget herſtellen können. Indeſſen dürfte immerhin ein 


öffentlichen Lebens, ſein ſelbſtloſes Streben und ſeine der wahren Huma⸗ 
nität dienenden Werke, ſeine alle Zeit bewährte Geſinnungstüchtigkeit voll 
anerkannt und aus dieſem Gefühl heraus heute beſchloſſen: 
Ihnen unſer innigſtes Beileid auszuſprechen. 
Breslau, den 10. December 1885. 
Die Stadtverordneten-Verſammlung. 
Beyersdorf. Dr. H. Seuffert. Julius Hainauer. J. Haber. 


„Berein der Breslauer Aerzte. Die letzte Monatsverſammlung 
dieſes Jahres am 9. December unter dem Vorſitze des Herrn Geheimen 
San.⸗Rath Dr. Blümner brachte zunächſt einen Vortrag des Herrn Doe. 
„Partſch über operative Behandlung der Pleuritis — ein Thema von 
actuellſtem Intereſſe für den Chirurgen wie für den inneren Arzt, das 


Die ſpaniſchen Staatsbergwerke dürften allerdings, da ſie] nach dem eingehenden, mit reichlicher Caſuiſtik illuſtrirten Erörterung 


ſeitens des Vortragenden zu lebhafter Discuſſion Veranlaſſung gab. 
Zweiten Gegenſtand der Tagesordnung bildete ein nach mehrfacher Durch⸗ 
berathung im Vorſtande im Auftrage deſſelben erſtattetes Referat des 
Herrn Doc. Dr. Buchwald über: Einrichtung einer ärztlichen Unterſuchungs⸗ 


fo bedenkliches Mittel, wie es der Verkauf von großen Staatseigen: |ftation für krankhafte Excrete und Antrag auf eine Reſolution an den 


thümern iſt, auch in den neuen Cortes auf erheblichen Widerſtand 
ſtoßen. Bemerkt ſei noch nebenbei, daß auch Alfred Krupp in Eſſen 
Eiſenerze aus den ſpaniſchen Bergwerken bezieht und vier Schiffe 
Transport derſelben für den großen deutſchen Induſtriellen beſorgen. 
E rr EEE ANNETTE SENDER 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 21. December. 


Augekommene Fremde: 


Mötel z. welssen Adler, 
Ohlauerſtraße 10/11. 
Neſſelhauf, Lieut. u. Rgb., 

Groß- Wangern. 
Mehlhauſen, Lieut. u. Rgb., 
Reinersdorf. 
Lörſch, Fabrikbeſ., Aachen. 
Reuter, Inſp., Durſchwiß. 
Scheuermann, Lieut. u. Rgb., 
j Hohlſtein. 
Steiner, Kfm., Wien. 
Alexander, Kfm., Berlin. 
Graf Seherr⸗Thoß, koͤnigl. 
Kammerherr und Rgtsb., 
Dobrau. 
FIthr. v. Richthofen, Lieut. 
u. Rgb., Barzdorf. 
v. Maltitz, Rgb., Alt⸗Roſenberg 
v. Prittwitz⸗Gaffron, Rütmſtr. 
u. Rgb. n. Gem. Neudorf. 
Schröter, Rgb., Cottwitz. 
Jedderſen, Inſp., Halle a. S. 


Kötel Salisch, 
Tauenzienpl. 
Graf Lazy Henckel⸗Donners 
marck, Rgtsbſ., Romolkwitz. 
Graf Geßler, Offizier, Oels. 
v. Thielmann, Offizier, Berlin. 
v. Rrißner, Landescit. n. Fam. 
u. D., Heidersdorf. 
v. Roſemann, Hauptm. u. 
Rgutsbeſ., n. Gem., Schloß 
Sarne. 

v. Scheliha. Landeräitefter, 
Perſchütz. 
v. Wandel, Reg. Ref., Oppeln. 
Wegener, Rgutsbeſ., Groß⸗ 
Iſeritz. 
Frau v. Kramſta, Rgutsbeſ., 
x n. Begl., Muhrau, 

Reichenheim, Fabrikbeſ., 
Wuͤſtegiersdorf. 


Heinemann's Hate! 
„zur goldenen Baus“. 


Becker, Kfm., Pforzheim. 

Kundmüller, Kfm., Wien. 
Braun, Kfm., Reichenbach. 
Silberſtein, Kfm., Breslau. 
Schiel, Kfm., Lüttich. 


und ruhig wie ein duldender Jubilar verhalten hatte, ſchien ſich jetzt erſt 
an den herzlichen und lauten Ovationen, die ihm fortwährend bereitet 
wurden, zu erwärmen. Als der wa ſervirt wurde, erhob er ſich 
und ging, Frau Gomperz⸗Bettelheim am Arme führend, an jeden einzelnen 
Tiſch, um jedem der anweſenden Gäſte perſönlich zu danken — ein mühe⸗ 
volles Unternehmen, welches jedoch dem Künſtler erneuerte Ausbrüche des 
allgemeinen Jubels eintrug. 


„Sappho.“ Man ſchreibt uns aus Paris, 19. December: Das 
Gymnaſe⸗Theater gab geſtern zum erſten Male „Sappho“, Schauſpiel 
in fünf Acten, nach dem gleichnamigen Roman von Alphonſe Daudet, be⸗ 
arbeitet von Alphonſe Daudet und Adolphe Belot. Der Inhalt des 
Romans kann füglich als bekannt vorausgeſetzt werden. Es verſteht ſich 
von ſelbſt, daß Daudet und 5 Mitarbeiter ihn nicht vollſtändig auf die 
Bühne bringen konnten, und namentlich hätten ſie es nicht gewagt, der 
38 jährigen Liebhaberin ihr volles Alter zu laſſen; 24 Jahre ſchienen ihnen 
für die verſchiedenen Abenteuer, die „Sappho“ ſchon vor ihrem erſten Zu⸗ 
ſammentreffen mit Jean Gauffin beſtanden uz eben recht. Die vier 
erſten Acte: Das Junggeſellen⸗Quartier Gauſſin's, in das Fanny ſich ein⸗ 
drängt; ein Sommer⸗Neſtaurant in Ville d'Avray, wo verſchiedene ehe⸗ 
malige Freunde der „Sappho“ zuſammentreffen und den armen 
Gauffin über ihre Vergangenheit belehren; das Landhaus, deſſen 
Mauern die wildeſten Eiferſuchts⸗Scenen ſchauen; ein Winkel der 
Provence, die Heimath Gauſſins, der wieder das Glück reinen Fanitlien- 
lebens genießt und durch Fanny darin geftört: wird, ernteten den unge⸗ 
theilteſten Beifall. Der fünfte Act aber wurde kühl und mit ſichtlicher 
Erſchlaffung, um nicht zu ſagen, mit Widerwillen aufgenommen. Er zeigt 
Gauſſin, der ſich von Fanny ſeiner Provence del entreißen laſſen und von 
dieſer, nun ſie ſeiner Liebe gewiß iſt, für den heimgekehrten Sträfling Fla⸗ 
mand ſchnöde verlaſſen wird. — Jane Hading iſt eine unvergleichliche 
„Sappho“, wenn ſie ſich auch im vierten Act für Manche zu toll geberdet 
und wie eine Wahnſinnige vor Gauſſin wälzt, ſo finden Andere und die 
Verfaſſer, die es ſo vorgeſchrieben haben, dies ganz in der Ordnung. — 
Damala iſt der richtige Gauſſin, ſchwach, unentſchloſſen, zärtlich, wie es 
dem Be der Sarah Bernhardt anſteht. — Landrol hat als In⸗ 
genieur Dechelette den größten Erfolg und gleich dieſen drei erſten, jo ſind 
auch die übrigen Rollen in den beſten Händen. . 


An die Berliner Theater ift von dem Polizei⸗Präſidium eine Ver: 
fügung ergangen, durch welche angeordnet wird, daß die geſammte Holz⸗ 
conſtruction der Bühne, das Holzwerk aller Requiſiten und Decorationen, 
die Soffiten und Gaze, ſowie die zur Neuanfertigung von Decorationen 
zu verwendende Leinewand durch Joipräanun mit Chemikalien unent⸗ 


den | Unterſu 


Buchholtz, Lieut. und Rgb.“] refultat in ſe ine 
Moͤrſchelwitz. Folge ſelbſtveranlaßter Unterſuchung und directer Keuntnißnahme von den 


v. Motlibowsky, Rgb., n. Fam., Stunde die 

Cochorowo.] praktiſchen Arztes von 
Roſenfeld, Privatier, Berlin.] Curſe intendirt. 
Stern, Mühlenb. Königshütte. fordert ſchließlich zur Einzeichnung in die ausliegenden Liſten auf. Die 


hieſigen Apothekerverein, derartige Unterfuhungen in den Apotheken be⸗ 
treffend. Referent habe der Angelegenheit ſeit Jahren beſondere Aufmerk- 
ſamkeit A und ſich in einer große Reihe von Fällen überzeugt, da 
terſuchungen krankhafter Ausſcheidungsproducte fend Zucker, Eiweiß) 
lediglich bei fortlaufender Beobachtung des betreffenden Kranken ſi N 
diagnoſtiſch und namentlich prognoſtiſch verwerthen laſſen. Es könne oft 
ädlich auf den Patienten wirken, wenn das Reſultat der auf ärztliches 
Anſuchen in den Apotheken ausgeführte Analyfe dem Kranken ſelber 
oder Jdeilen Familie 15 Händen käme. err Dr. Drewitz ſeit 
längerer Zeil mit ſolchen Unterſuchungen beſchäftigt, habe ſich be⸗ 
reit erklärt, auf Wunſch von Collegen dieſelben auszuführen. In 
Fällen aber, in denen die Apotheke auf ung des Arztes 
unterſuche, möge Letzterer Sorge tragen, daß das Unterſuchungs⸗ 
ände gelange, und zur Verhütung der den Kranken in 


Unterſuchungsreſultaten entſtehenden körperlichen und pfychiſchen Schädi⸗ 
gung empfehle es ſich, ein Anſuchen an den hieſigen Apothekerverein zu. 


Graf v. Arco, Landesälteſter | richten, letzterer möge bei feinen Mitgliedern dahin wirken, derartige von 
u. Rgb., Gr. Gorzütz. Kranken oder deren Angehörigen ſelber ohne Wiſſen eines Arztes bean⸗ 
Janke, Fabritb. Grünberg. tragte Unterſuchungen im eigenſten Intereſſe der Kranken möglichſt abzu⸗ 
Köpfe, Amtsvorſteher, Tann: | lehnen. In der Discuſſion theilte Herr Dr. Alexander mit, daß auch Herr 
hauſen.] Dr. Roſenfeld die in Rede ſtehenden Unterſuchungen üb e 
Dr. Wiedemann, Arzt, Char-] Uebrigen ergab ſich in der Sache völlige Uebereinſtimmung in der Vers 
lottenbrunn. | ſammlung. Das beantragte Anſuchen au den Apothekerverein anlangend, 

Löwy, Rechtsanw., n. Frau, wurde ein Erfolg zwar vielfach in 
Löwen. großer Majorität angenommen und der 


ernehme. 


Im 


195 e geſtellt, daſſelbe aber doch mit 
5 mit Abfaſſung und Abjendung. 
deſſelben beauftragt. — Zum dritten Bun der Tagesordnung: „Plan der 
Fortbildungscurſe“ referirt Herr Dr. Freund, daß der Vorſtand bei dem 
ihm gewordenen Auftrag, dieſe Curſe ins Leben zu rufen, von dem Geſichts⸗ 
punkte ausgegangen ſei, dieſelben ſollten ſtehende Einrichtungen werden 
und mit den Univerſitätsſemeſtern parallel laufen. Es genügt dann eine 
Woche für jeden Curs, was bei der beſchränkten Zeit des 
ichtigkeit ſei. Es ſeien für dieſen Winker ſechs 
Referent theilt den ſpeciellen Plan derſelben mit und 


flammbar zu machen ſind. Die ſtattgehabte Imprägnirung ſoll durch einen 
Stempel des betreffenden Fabrikanten an einer ſichtbaren Stelle des im⸗ 
prägnirten Gegenſtandes erkennbar gemacht werden. Den königlichen Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten bezw. Regierungen iſt eine Abſchrift dieſer Verfügung 
mit dem Erſuchen mitgetheilt worden, gleichmäßige Anordnungen in den 
betreffenden Bezirken ihrerſeits zu treffen. Der Erlaß einer dieſen Gegen⸗ 
ſtand ſpecieller regelnden Polizei⸗Verordnung iſt vorbehalten, wenn erſt 
weitere . hierüber, insbeſondere über die Perioden, innerhalb 
welcher die Imprägnirung zu erneuern iſt, gemacht ſind. 


Ein weiblicher Arzt. Man ſchreibt der „N. Fr. Pr.“ aus Rom: 
„Die Königin Margherita hat zu ihrer „Leibarztin“ ein italieniſches Fräu⸗ 
ein Namens Ane Farne gewählt. räulein Farne war eine der 
erſten italieniſchen Damen, welche ſich im Jahre 1870 an Univerſitäten 
an Behufe des Studiums der medieiniſchen Diselplinen inſeribiren ließen, 

ie beſtand in glänzendſter Weiſe ihre Prüfungen und wurde cum laude 
zum Doctor der Medicin promopirt. Hierauf prafticirte fie zuerſt in Mai⸗ 
land im Ospedale Maggiore und ſpäter in Turin in zwei Civilſpitälern; 
in beiden Städten nahm ſie eine hervorragende Stellung unter den 
praktiſchen Aerzten ein und erfreute ſich einer ſehr zahlreichen Clientel. 
Dieſer Tage iſt das Fräulein Doctor in Rom eingetroffen, um ſich dort 
niederzulaſſen. Fräulein Margherita Farne iſt mittelgroß, blond und be⸗ 
ſitzt ſehr feine Geſichtszüge.“ 


Die Wittwe des Königs Ferdinand von Portugal, Gräfin 
Edla, hieß mit ihrem Mädchennamen Heißler (nicht Hensler, wie der 
Aus e Kalender angiebt). Sie iſt ein echtes und rechtes Berliner 
Kind: Tochter der Wittwe Heißler, der Inhaberin eines in den Sünfsiger: 
5 5 vielbeſuchten Gartenreſtaurants. Eliſe Heißler und ihre drei 
Schweſtern waren bildhübſche Mädchen. Das „Berliner Tageblatt“ erzählt 
von ihnen: Die vier Mädchen, in der That Schönheiten erſten Ranges, 
waren das, was man helle Berliner Kinder nennt, und hatten Alle den 
Drang nach etwas „Höherem“. Wenn uns unſere Erinnerung nicht täuſcht, 
ſo ſind mindeſtens zwei Schweſtern zur Bühne gegangen; Eliſe, die jetzige 
Königswittwe, machte als Dame vom Ballet von ſich reden. Durch welche 
Verkettung von Umſtänden ſie den gewaltigen Sprung von den weltbedeu⸗ 
tenden Brettern in das A fee zu Liſſabon u vollführen vermochte, 
konnten wir nicht ermitteln; jedenfalls hatte fie bei ihrer Vermählung mit 
dem König Ferdinand die erſte 7 ſchon a ſich. Eine der 
Schweſtern war bis Mitte der Siebzigerjahre ein ſehr beliebtes Mitglied 
des Wiener Carl⸗Theates und zugleich eine Art von Orakel für alle in 
Toilettenöthen befindlichen Damen der großen Welt. a 
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Do gab allſeiti 

bald eine gi Anzahl Theilnehmer fanden, Ausdruck. 

Prof. H. 6 ö 0 
mitgliedern Gelegenheit geboten würde, Curſe 


der Befriedigung über den Plan im Allgemeinen, 

n Einrichtungen der enannten Curſe, die auch als⸗ 

Nur wünſchte Herr 

rkräften unter den Hering: 

u halten, und ftellte den 

inn 82 Semeſters eine Liſte bei den Mitgliedern 

eirculire, in welche ſich Diejenigen einzeichnen ſollen, die bereit ſeien, einen 

Curs zu halten, ein Antrag, der, trotz der von anderer Seite hervor⸗ 

ehobenen Gefahr einer zu großen Zerſplitterung der Zuhörerſchaft und 
amit eines völligen Ausfalls einzelner Curſe, Annahme fand. 


le 


owie über die ſpecie 


ohn für die Zukunft, daß allen Le 
Antrag, daß im Be 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Berlin, 21. Decbr. In der Aufſichtsrathsſizung der Laura⸗ 
hütte wurde mitgetheilt: Der Bruttogewinn im erſten Quartal 
betrug 454 000 M. gegen 688 000 M. im gleichen Quartal des 
vorigen Jahres, mithin iſt ein Minus von 234000 M. Pro 
October betrug der Bruttogewinn nur 61 000 M. gegen 249 000 
M. im vorigen Jahre. Die Petersburger Verhandlungen ſind vor⸗ 
läufig belanglos. | 
Warſchan, 21. Dechr. Das Urtheil des Kriegsgerichts über die 
29 angeklagten Nihiliſten iſt gefällt worden. Zum Tode durch 
den Strang find 6 Nihiliften verurtheilt worden, darunter Friedens⸗ 
richter Bardowsky, Militär⸗Ingenleur Lury und Student Ku⸗ 
nickt, ferner zu lebenslänglicher Verbannung nach Sibirien die 
Militärs Igelſtrom und Sokolskij, 18 Nihiliſten wurden zu 
16jähriger, 2 zu zehnjähriger und 1 zu achtjähriger ſchwerer Berg⸗ 
werksarbeit in Sibirien verurtheilt. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Se 

Bremerhafen, 21. December. In der vergangenen Nacht ift an 
Bord des im nenen Hafen liegenden Norddeutſchen Lloyddampfers 
„Hohenzollern“ Feuer ausgebrochen, welches bald gelöſcht wurde. 
Gegen 50 Ballen Baumwolle wurden beſchädigt. 

Paris, 21. Decbr. Der „Moniteur“ meldet: Die conſervativen 
Deputirten des Tarn⸗ und Garonne⸗Departements, deren Wahl die 
Kammer für ungiltig erklärte, wurden geſtern wiedergewählt. 

London, 21. December. Die Morgenblätter veröffentlichen ein 
Schreiben Hartingtons an den Vorſitzenden ſeines Wahlcomités, in 
welchem erklärt wird, daß Hartington dem Gladſtone zugeſchriebenen 


Homerule⸗Projecte gänzlich fernſtehe und an feinen bereits früher] rr 


über die Politik Parnells ausgeſprochenen Anſichten feſthalte. — 
Der „Times“ zufolge beabſichtige das Cabinet nicht, die Vertagung 
des Parlaments bis zum Februar zu beantragen, ſondern würde viel⸗ 
mehr nach Verleſung der Thronrede noch vor der Adreßdebatte ein 
Vertrauensvotum vom Unterhauſe verlangen. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 21. December. 


* Die Reise des Herrn v. Hansemann. Während in Wien Gerüchte 
cursiren, dass Herr v. Hansemann in den nächsten Tagen dort ankommen 
werde, befindet sich derselbe, wie die „N. Fr. Pr.“ bezeichnet, that- 
sächlich gegenwärtig in London. Das genannte Blatt schreibt sodann: 
Ueber den 2 der Reise ist nichts Genaues bekannt; es verlautet 
Jedoch, dass dieselbe im Zusammenhange stehe mit den Verhandlungen 
über den Abschluss einer chinesichen Anleihe im Betrage von 35 Mill. 
Pfund. Diese Anleihe würde dazu dienen, nm die Kosteu von Eisen- 
bahnbauten in China zu bestreiten. Herr v. Hansemann interessirt sich 
schon deshalb, für dieses Project, weil die Dortmunder Union, die eine 


Schöpfung der Disconto-Gesellschaft ist, die Schienen und das sonstige) Verlobt: 


Material liefern soll. Es ist jedoch nicht bekannt, ob die schwebenden 
Verhandlungen za irgend einem Abschlusse geführt haben. 


Turnau, Hr. Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Hauptm. Joſephine Menzel, Gr.⸗ 
Magdeburg, 21. Decbr. Zuokerbörse, 21. Deebr, | 19. Decbr. Sarre, Berlin. Fräul. Emmy] Butſchkau. 

Kornzucker excel. von 96 Pt. 25,00 — 24,60 25,00 —24,60 kleiſchmann, Hr. Dr. med. Ulrich ö 
Rr .. 23,80— 23,40 23,80 23,40] Hagen, Berlin — Burg Hohen: Fee 
Nachproducte excl. Rend. 75 pÜt. ........-- 21,70—20,70 | 21,70—20,70| zollern. Frl. Margarethe Lauge, Filzſchuhe 
Dol Rana eee 30,25 30,25 Hr. Sing⸗Akademie⸗Dir,. Ludwig rg 9 
Bradect Ser een 30,25—30,00 30,25 —30,00 Ban rl Liegnitz. eigenes Fabrikat, ſaubere Handarbeit 
Gem. Melis I incl. Fasses 2 27,50 27,50—27,25 Geboren: Ein Knabe: Hrn. von aus beit. Material, zu ſehr billigen 
Gem. Raffinade II incl. Fass . 28,75—28,25 28,75— 28,25] Manbeuge, Neuſtadt; Hrn. Lehrer | Breifen bei 3625] 


Tendenz am 21. December: Roh 


” Ei 


zucker ruhig, Raffinade 


A Breslau, 21. December. [Von der Börse.] Die Börse ver- 
kehrte in lustloser Haltung. Creditactien waren nur geringen Schwan- 
kungen unterworfen. Laurahütte-Actien mussten auf starke Berliner 
Abgaben 1 pCt. nachgeben; sie schlossen bei matter Tendenz. Man 


schliesst durch die Berliner Abgaben auf ungünstige Mittheilungen des 


General-Directors Richter in der Mittags stattgehabten Aufsichtsraths- 
sitzung der Laurahütte. 
Per ultimo December (Course von 11 bis 1½ Uhr): Ungar. Goldrente 


80 bez. u. Gd., Russ. 1884er Anleihe 96,25 90,0 bez., Oesterr, Credit-] Aaiuz-Ludwigshaf, 


Actien 476—476,50--476 bez., Verein. Königs- und Laurahütte 92 bis 
91 bez., Russ. Noten 199,50—199,75 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 
Berlin, 21. Dec., = Uhr 55 Min, Credit-Actien 476, —. Disconto- 


mmandit —, —. Ruhig. 

Berlin, 21. Dec., 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 475, 50. Staats- 
bahn 443, 50. Lombarden 218, —. Laurahütte 91, 70. 
81, 50. Russ. Noten 199, 20. 4proc. Ungar. Goldrente 80, —. 
Russen 96, 20. Orient-Anleihe II. 59, 50. 
Commandit 202, 20. Ruhig. . 

Wien, 21. Decbr., 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 294, 50. Ungar. 

it-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
—, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 97. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 4% ungar. Goldrente 99, 67. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn — —. Still. 


1884er 
Mainzer 98, 50. Disconto- 


unverändert. 


Ausweise. 

% Südbahn-Einnahme. Die Einnahmen der österreichischen Südbahn 
betragen in der Zeit vom 14. bis 20. Decbr. 767 453 Fl., Plus gegen die 
gleiche Woche des Vorjahres 23 058 Fl. 

„ Oesterr.-Ungar. Staatsbahn. Ausweis der österr.-ungar. Staats- 
bahneinnahme vom 14. bis 20. December 664745 Fl., Mindereinnahme 
168 373 Fl. 


Marktberichte. 

„ Sohottisohes Rohelsen. (Wochenbericht von Reichmann u. Co's 
Successores, in Breslau vertreten durch Berthold Block.) Glasgow, 
18. December 1885. Das Börsengeschäft war ruhig und der Ton merk- 
lich abgeschwächt. — Die Speculation verlangt nach neuer Nahrung in 
der Gestalt von neuen Aufträgen von Amerika, weitere Belebung des 
Schiffsbauues etc. ete., und verzagt leicht, wenn solche ihr nicht jeden 
Tag gereicht wird. — Warrants fielen auf 42—41!/, um zu 42—43 Cassa 
zu schliessen. — Die erhöhten Frachten sind der weiteren Entwicke- 
lung des Exports nach Amerika hinderlich, und der Continent bleibt 
dem Markte fern. — Vorrath im Store 661342 T. gegen 579 338 T. in 
1884, Verschiffungen 5086 T. gegen 9873 T. in 1884, Hochöfen in Be- 
trieb 92 gegen 93 in 1884. 5 
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Gestern Abend verschied an Blinddarm-Entzündung unser 


lieber Sohn 7923] 
Konrad, 


Student der ev. Theologie, im blühenden Alter von 21 Jahren. 


Wer ihn kannte, wird unseren und seiner Geschwister 
Schmerz ermessen. 


Um stille Theilnahme bitten 
Althans, Geheimer Berg- und Oberbergrath, 
und Frau, 
zugleich im Namen der Geschwister. 
Breslau, den 20. December 1885. 


Die Beerdigung findet am Dinstag, den 22. d. M., Nach- 
mittags 1 Uhr, vom Trauerhause, Gartenstrasse 45, 3 Treppen, 
aus auf dem Gräbschener Friedhofe statt. 


Todes-Anzeige. 
Heute ist uns unsere theuere einzige Tochter 


Emma 


durch Gottes unerforschlichen Rathschluss entrissen worden, 
was wir hierdurch mit gebrochenem Herzen unseren Freunden 
und Bekannten anzeigen. 

Breslau, den 20. December 1885. 


Tiktin, Landrabbiner, und Frau. 


Beerdigung am 22. December, Vormittags 11 Uhr, vom 
Nicolaistadtgraben 15. 


[8825] 


Familieunachrichten. 


Fräul. Eliſabeth Rie⸗ 82 Paſtor em. C. F. Schulteß, 
mann, Herr Dr. phil. Wilhelm elmftedt. Hr. Land.⸗Ger.⸗Präſ. 
Schjerning, Berlin. Frl. Thereſe a. D. Maes, Berlin. 


Bruno 


‚Cours- O Blatt. 


Breslau, 2]. December 1885. 


öniſch, Oppeln. Ed. K 


erlim, 21. Decbr. [Amtliehe Schluss-Gourse.) Schluss 


besser. 
Elsenhahn-Stamm-Astlen. Cours vom 21. 19. 


|| wfchlefiigern, hocpenticher I 


Geſtorben: Hr. Geh. Ober Reg. 5 
Rath Julius Blindow, Berlin. 2 


Verw. Fr. 


oppenhagen, Nicolaiſtr. 56. 


Cours vom 21. | 


98 70 98 50 
Galfz. Carl-Ludw.-B. 91 40 91 20 
Zotthard-Bahn . 108 30/108 20 


Warschau-Wier.... 216 80/216 — 
Lübeck-Büchen..... 164 70/165 50 
Elsenbahn-Stamm-Prieritäten, 
Breslau-Warscheu.. 64 50 64 70 
Ostpreuss. Südbahn 121 20/121 — 

Bank-Aotian, 
Zresl. Discontobank 83 10| 83 10 
do. Wechslerbank 97 — 96 80 
Deutsche Bank .... 154 — |i5t — 
Dise,-Commanditult. 202 20 22 60 


1880er Russen | ?est, Credit-Anstalt 476 5t 121 50 


Zehlos. Bankverein, 101 90/101 10 
Industrie- Gesell unn te. 


arol, Bierbr. Wiener — — — — 


40. Eisnb.-Wagenb. 112 — 112 6) 
do. verein. Oelfabr. 6) 60 62 — 
ofm.Waggenfabrik 111 50.112 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 94 50 93 50 
3chlesischer Cement 133 — 134 75 


Wien, 21. Decbr., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 294, 50. Ungar.] Uresl. Pferdebahn.. 189 — 139 — 


Oredit —. Staatsbahn 275, —. 
Oosterr. Papierrente 82, 50. Marknoten 61, 95. t 
4%, ungarische Goldrente 99, 67. Ungar. Papierrente —, —. 


Eibthalbahn 166, 50. Still, 
Frankfurt a. M., 21. Decbr. Mittags. Credit-Actien 236, 25. 
Neueste Anleihe 1872 109, 30. 


r. 
Staatsbahn 220, 75. Galizier —, —. Still 
Paris, 21.Dec. 3%, Rente 80, 30. 
Italiener 97, 75. Staatsbahn 561, 25. Lombarden —, —. Fest. 
London, 21. December. Consols 99%. 1873er Russen 94/8. 
Wetter: Milde. 


Lombarden 133, 50. Galizier 226, —.| ürdmannsdri. Spinn, 90 70 91 — 
Oesterr. Goldrente | Kramsta Leinen-Ind. 127 50127 50 


zchles. Feuerversich, 1440 -! — — 
3ismarckhütte..... 109 20.109 — 
Dondersmarckhütie 30 70: 31 — 
Jortm. Union 8t.-Pr. 58 — 58 50 
Laurahütte »......- 91 50, 92 50 

do. 4 % Oblig. 100 50100 50 
3örl.Eis.-B ‚ders 118 — 116 — 
Iberschl, Eisb.-Bed. 32 —| 34 — 
Sehl. Zinkh. St.-Aet. 112 — 112 — 


Posener Pfandbriefe 100 60 100 70 
Schles. Rentenbriefe 101 80101 70 
Gotk. Prm.-Pfbr. 8.I 99 — 99 20 
de. 05 8. II 97 —| 97 50 
Elsenbakn-Prisritäts-Ohligatiosen, 
Breslau-Freib. 4½ 0% 101 50 101 50 
Oberschl. 3½% LI 97 70 — — 
do. le 
do. 4½% 1879 104 20104 — 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 102 10102 10 
Mähr.-Schl,-Otr.-B, 58 20 58 20 
Ausländische Fands, 
Italienische Rente. 95 80 95 70 
Cost, 4% Goldrente 83 30, 83 10 
o. 4½% Papiers. 66 30, — — 
470% Bilberr. 66 70 66 70 
ao. 1860er Loose 117 — 117 10 
5% Pfandbr.. 60 10 60 20 
Liqu.-Piandb. 55 60 55 70 
5% Staats-Obl. 92 29 92 20 
60% do. do. 104 — 104 — 
„1880er Anleihe 81 60 81 55 
1884er do. 36 50. 96 50 
. Orient-Anl. II. 59 50 59 60 
Bod. -Or.-Pf br. 92 10 91 30 
do. 1883er Goldr. 110 50,110 40 
Türk. Consols conv. 14 40 14 40 
do, Tabaks-Actien 85 70, 86 — 
do. Loose 33 — 1 33 20 
Ung. 4% Goldrente 80 10, 80 20 
do. Papierrente .. 73 90 73 50 
Serbischa Rente. 79 —| 78 90 
Bankasten. 

Oest. Bsukn, 100 FL 161 55161 35 
Buss. Bankn. 100SR, 193 400199 20 


de. per ult. 199 20199 20 
Wechsel 

Austerdam 8T.... : —ı 168 60 
Londor 1 Lstrl. 8 7. — —| 20 34 
do. 1 „ 3M. — —][ 20 21 
Paris 100 Free. 8 7. — —| 80 6) 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 25] 161 30 
do. 100 Fl. 2 M, 160 25 160 20 


Marschaa100 88. 199 — 199 10 


Privat-Discont 3½0% 


z do. St.-Pr.-A. 115 50,115 50 

Sr N 0 nowrazl. Steinsalz. 21 20 22 — 

1860er Loose. —— Ungar. Goldrente... — —| — — Vorwärtshüt'e ....- a 

Loose. | — — [4% Ungar. Goldrento 99 67| 99 65 intändische Fond. 

Crodit-Actier . 294 10 294 50 |Papierrerte........ 82 82| 82 85 | Deutscho Reichsan), 104 40104 40 

ugar. do — | — Isilberrente 83 15 83 20] Preuss. Pr.-Anl. de 55 134 90135 ben 

oo donde n 126 20126 20 bras. ½ St.- Schuld 99 90; 99 90 

Bt.-Ris.-A.-Oart. 274 60 275 80 |Oesterr. Goldrento.. 109 20109 20 Preuss. 4% cons.- Ant. 104 —|104 75 

- Lomb. Hisonb., 133 50 133 50 Ungar. Papierrente. 91 45| 91 45] Erss.3½% conz. Anl. 98 75] 7875 
Galizien ....... 225 75 |226 25 jElbthalbahn ......- 165 75/163 25 
Napolsoned'or 10 — 10 — Wiener Uniondank. — —| — — 
noten (1 95 62 — [Wiener Bankvrein — —| —— 


7 


2 


Die bereits angekündigte y [3624] 


Kunst» Auction 


findet morgen, Dinstag, Vormittag von 10-1 Uhr und 
Nachmittag 3—7 Uhr im Saale des 


Hötel zum blauen Hirsch conauerstrasse 7) statt. 
Roemer du Titre, Auctionator u. Taxator für Werke 


der Kunst u. Wissenschaft aus Berlin. 


Als Geſchenk zum Weihnachtsfeit 


empfehlen 


Importirte Echte Havana ⸗Cigarren 


zu Preiſen von 140 —1500 Mk. pr. Mille, 


Hamburger und Bremer Cigarren 


in 01 kleinen Packungen zu Preiſen von 50—300 Mk. pr. Mille. 


oritz Sckuhr Comp. 


Schweidnitzerſtraße 9. 


Normal⸗ 


Hemden, Jacken, Hoſen u. Anzüge 

für Damen, Herren und Kinder, 

Syſtem Profeſſor Dr. Jäger. 
Verkauf zu Fabrikpreiſeu. 


General⸗Depot 8 
Ohlauerſtr. 


M. Charig, 


Nr, 2, 


billige e, 100 Bogen 

ſchwer engliſch gerippt Billet⸗ 

Poſtpapier und 100 dazu 

paſſende Couverts zuſammen 
nur 90 Pfg. [7754] 
Hochelegante Caſſetten. 

25 Bogen u. 25 Couv. f. 50 Pf. 

50 50 0 * 


B inn täglich zu den cou In 
anteften Bedingungen. AS 
Noch auswärts beson- > 
dero Vergtinstigungen, ey, 


Weihnachtsgeſchenke 
9 für jeden Schleſier! 
Soeben erſchien und iſt vor⸗ 
räthig in jeder Buchhandlung:! 


Dichtergrüße 
x aus den 


ſchleſiſchen Bergen. 
Gedichte und Erzählungen 


10 2150 
Albert Peiser, 
Blücherplatz. 


Liqueur- & Wein-Etiquettes 
in fein französ, Farbendr. m. belieb, Eindr., 
in reich, Ausw. u. bill. Preisen. 


P. Cohn, Oder- u. Burgstr.-Ecke, 
Buchdruckerei u. Lithogr. Anstalt. 


Ein Manufacturiſt 


chriſtlicher Confeſſion, zuverläſſig, ge⸗ 
wandter freundlicher Expedient, wird 
für Lager und Reiſe per 1. Jan. 
von einem Engros⸗Hauſe in der 
Provinz geſucht. Stellung gut u. 
dauernd. Meldungen mit genauer 


undart, 
herausgegeben 
k von 
Friedrich Zeh. 
Preis eleg. geb. 2 ME. 5 
Preis inPrachtband nur 2 M. 50 Pf. 
1 8 [7825] = 


von Angabe der bisherigen Thäligkeit u. 
Ernst Langer. Gehaltsanſpruch unter B. 240 an 
4. Auflage. Rud. Moſſe in Breslau. [3623] 


Preis 50 Pf. ; 
Dieſes Büchlein iſt allen Freun⸗ 
den eines geſunden, natürlichen ® 
Humors warm zu empfehlen. 
Verlag von 
Brleger & Gilhers, 
Schweidnitz. 


in meinem am Markt in Oſtrowo 

in beſter Geſchäftslage befindlichen 
Hauſe iſt ein großer Laden mit 2 
eleganten Schaufenſtern und allen 
erforderlichen Nebenräumen, mit od. 
ohne Wohnung, vom 1. April 1886 
ab zu vermiethen. In demſelben 
wurden Galanterie-⸗ u. Kurzwaaren⸗, 
ſowie Droguen⸗ u. Colonial ⸗Geſchäfte 
mit großem Erfolge betrieben. 
7534] J. Lande in Oſtrowo. 


Ball-Haus, Berlin, l. Ranges. 
Jeden Abend: Ball. Fremden 
empfohlen (Sehenswürdigkeit). 


Letzte Course. 

Merlin, 21. Decbr. 3 CO 10 Kin [Dringl Urigm-Bepernke der 

tieslauer Zeitung.] Ziemlich fest. 
Course vom 21. 19. 21 189. 

Jesterr. Credit. ult. 476 50 476 50 1608 37 107 87 
Zise.-Cormamand. alt. 202 — 202 62 8) 121 79 87 
Franzosen ult. 444 — 444 — 98 62 98 25 
Lombarden..... ult. 218 — 217 50 81:0 81 37 
Jonv. Türk. Anleihe 14 37 14 25 95 87 95 75 
Lübeck-Büchen ult. 165 50165 62 59 50 59 62 
Dortmund - Gronau- 
Sinschedeßt.-Act.ult. 59 751 59 75 
Abrienb.-Mlawka ult 54 — 53 62 
Istpr. Südb.-St.-Act 98 87 98 25 
SSbe n 78 75 78 62 


Courp vom 
Gotthard ult 
Ungar. Goldrentenit 
Kainz-Ladwigehaf. . 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener ult. 
Russ. II. Orient-A. uli, 
Laurahütte alt 
Galizier nie. 
Russ. Banknoten ult 
Neueste Russ. Anl. 


90 62 92 — 
91 — 91 25 
199 25 199 25 
90 5) 96 25 


Producieu- Börse. 


Berlin, 21. Dec., 12 Uhr 25 Min. [Anfangs-Course.] Weiren- 
ne December 147, 50, April-Mai 153, 50. Rogge: Deebr,-Januar 
129, 50, April-Mai 133, — Rüböl December 44. 40, April-Mai 44, 40. 
Spiritus Dec.-Januar 40, 39, April-Mai 41, 70. Petroleum Dec.-Januar 
23, 90. Hafer Decbr. 127, —. 


Borläm, 21. December. [3chtussbericht.! 
Cours vom 21. 19. Cours vom 21. 19. 
Weizen. Flau, | & ũ b öl. Matt. 5 


Deebr.-Januar ... 147 50| 147 50] Deecbr.-Januar ... 44 30 4 40 

April-Mai....... 153 25 154 25] April-Mai....... «4 30 44 40 
og gen. Flau. | | 

Deebr.-Januar ... 129 50/130 —[Spiritus. Still. 

April-M ai 132 751138 50 looo 39 70 10 10 

Mai- Juni 133 75 134 50] Deebr.-Januar 403 40 30 
la fer. April-Mai i 41 700 41 70 

Deebr.-Januar . . . 127 — 127 —] Juni-J ulli. 42 80 42 80 

April- Mai 130 251130 59 | 

Ssestim, 21. December. Uhr — Min 

Cours vom 21. 19. Cours vom 21. 19. 

Veizef. Unveränd. Rüböl, Matt. 

April-Mai....... 145 — 145 50] Deebr.- Januar 41 — 44 — 

Mai- Juni 157 — 157 50 April-Mai i 15 — 45 — 
?sggen, Unveränd. Spiritus, 

Decbr.-Januar i24 — 124 o 88 30 88 50 

April-Ma i. 129 50 30 —| Decbr.-Januar . 38 40 28 50 

April-M ai. 40 700 41 — 

Petroleum.“) Juni- Juli 42 — 42 30 

loco 12 10| 12 10 | 


) Versteuert Usance 1!/, pCt. 


Stlehtage der Ultimo-Liquidation an der 
Breslauer Börse: 


Prämien-Erklärung. [Einreichung d. Scontros.] Ultimo-Regulirung. 
December 29. December 30. December 31. 
Januar 188 29. Januar 1886 ....... 30. 


Januar 1886 ......31. 


M. Krimmer's lithographiſches Juſtitut in Gleiwitz, 
Papier⸗, Schreib- u. Zeichenmaterialjen⸗Hdlg., Buchdruckerei u. Contobücherfabrik, 


ausgeſtattet mit den beſten Arbeitskräften und neueſten Maſchinen, bekannt durch correcte, geſchmackvolle 
und ſaubere Ausführung bei ſoliden Preiſen, bringt ſich hiermit in empfehlende Erinnerung. [4595] 


Das herrliche Aroma des 
Kiefernwaldes athmet man 
im Zimmer durch Zerstäuben 


Die zweite Ausſtellung 
von kunſtgewerblichen Erzeugniſſen 


und Kunſtgegenſtänden r Neue Als_ elegante Weihnachts - Geschenke \ Geng mis n 
im Werner ⸗Saale des hieſigen Provinzial⸗Muſeums iſt an 2 n [7149] gleich angenehm und zu- 


träglich, besonders Lungen-, 
Brust- und Halsleidenden 
überaus wohlthuend. 

Flasche 1½ M. u. 60 Pf. 
Zerstäuber von 20 Pf. an. 


In Breslau echt bei 
= S. Graetzer, Junkernstr. 
Adolf Koch, Ring 22. 

S. G. Schwartz, Ohlauerstr.21. 
A. Stanjeck, N. Graupenstr. 16. 
Scholz & Schott. [7343] 


Wochentagen von 10 Uhr Vormittags bis 4 Uhr; 
Nachmittags, Sonntags von 11 Uhr ab bis 4 Uhr; 
Nachmittags geöffnet. Eintrittsgeld 30 Pf. pro Perſon.? 
Der Vorſtand [7356] # 

des Schleſiſchen Central: Gewerbe - Vereins, 
Dr. E. Websky. Dr. Fiedler. Benno Milch. 


Lampen 


mit nur besten Brennern unter Garantie: 
Stobwasser - Victoria - Brenner, Ditmar- 
Sonnen-Brenner,Duplex-Brenner, Brillant- 
Brenner etc. 

Tisch-, Hänge-, Wand-, Küchen-Lampen, 
Kronen für Salons und Speisezimmer, 
Ampeln etc. in solider Ausführung und 
eleganten Ausstattungen in culvre poli, 
Nickel, Bronze, Kupfer, schwarz imit. 
Schmiedeeisen mit Kupfer etc. 


‚Belletristik! 


Felix Dahn, Gelimer 
8 a 10 M 
— Die schlimmen 
Nonnen von 
Poitiers 6 1 
Taylor, Eifriede3.1450% 
Baumbach, Er- 
zümlungen und 
Märchen, à 3 AH 


2 - resp. 4 „ 50 % : 
in grosser Auwahl. | Stieler, Ein Winter- 9 Br 
(Preisverzeichnisse stehen 1 iii! 4 4 Weihnachts- 
auf Wunsch zu Diensten). 7 — Wanderzeit 4 4 A t II Pr Zum 
Solinger Taschenmesser, — Drei Buschen, Usstellung Wei Na 19 K 
ea! 5 — Gabeln, M|* illustr. v. Engl. 12 4 von Luxuswaaren 
eeren, iu Jordan,DieSchalds in euivre poll empfehlen wir u eichhaltiges 
Cigarrenabschneider, 2 Bde. : 12 eh Nickel, Feinkunst- * b ena von Un ne So on 
Hand- und Tafelleuchter, I Arth. Hobreeht, guss, Bronze etc., sowie von praktischen n gar⸗, : A 
Christhbaumhalter, sehr praktisch, für alle Baumgrössen, II Fritz Kannacher, Wirthschafts-Artikeln ist eröffnet, Rheinweinen einer geneigten 
ü Stück ar 10, gs > [7475] Bil 2 Bde. N 11 4 Lampen l Beachtung. 173944 a 
ür Jung u. zu all. Preisen empf. I Heyse, Novellen wohl als von E 
Werkzeugkasten als prakt. Weihnachtsgeschenk f XIII. 7 1 20 8 . li-Artikeln G. Blumenthal & Co., 
5 Julius Scheyde IH Were, Die Rich- GuiVFe poll- e Meinhandkung 
>) 4 terin 3 4 haben diverse Muster zum i N 
f Breslau, Ohlauersir. 21, . Novellen, 2 Bde. à 5 f „Ning 16 
Alt. Soling. ‚Stahlw.-Haudl., gegr. im Jahre 1812 von Bandelow. E Wildenbruck, A III . W @ DIN K 4 III f und Junkeruſtraße 36. 


; Neue Novellen 4 
Storm, John Kiew 3 
— Ein Fest auf 

5 Haderslevhuus 3 
Hlgsley, West- 


besonders billig ausgezeichnet. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Aron Jaffé, 


Weinhandlung, 


— 


Mittheilung. 


Nach freundſchaſtlicher Uebereinkunft tritt heute unſer Herr Hermann 


gun aus unſerem gemeinſchaftlich betriebenen Fabrikgeſchäft, 1 — . 10 4 Breslau, 

i 2 A. v. Rothenburg, 

& Te 7 5 ; 

Schleſiſche Dachpappen Fabrik Grenze, . 14.4 Reuſcheſtr. ak 


Steinau, Die 
Wiedenburgs 5% 50% 
Carmen Sylva, 

Astra, Roman von 

Dito und Idem 7 1 

— Stürme 6 ＋ 

Biller, Markgräſin 

Barbara von 

Brandenburg 5 MH 


Jerschke & Petzoldt | 


ee als Mitinhaber aus, während unſer Herr E. H. Jerſchke das Geſchäſt 
mit allen Aetiven und Paſſiven von heute ab allein übernimmt und 
Diefe in unveränderter Weiſe unter der Firma: 


Sehleſiſche Dachpappen - Fabrik 
C. H. Jerschke. 


Rhein, Bordeaux⸗ u. Ungarwein⸗ a 


Jeder Siertrinker! | 
Jeder Gaſtwirth sum 
Geſchent für feine Sta mm⸗ 


A. Eppner & Co., 


Begründer und Inhaber der ſeit dem Jahre 1850 beſtehenden 
einzigen preußiſchen 8 


Taſchenuhrenfabrik in Silberberg, 


ſortführtt. EEE ER a 5 1 
| Wir danken für das der bisherigen Firma gütigſt erwieſene Wohlwollen ge ee 10 ] Hoflieferanten Sr. Kaiſ. Königl. äſte kaufe ſich die neuen, 
| et 72 5 Bene = 5 neue Firma zu ie H. Scholtz Er Seiner Majeſlät Hoheit 5 lt humoriſtiſ dh en 
Hochachtungsvo 5 i 

A 5 8 des Kaiſers und des 7 
| C. H. Jerschke. Hermann Petzoldt. 8 Bierwitze u 
Königs, Kronprinzen, 


10 Pf. a ron 


B R 5 = L 8 

. a Di nehme — e geſtatte 10 mir 55 bemerken, daß 5 = > 

55 i as Geſchäft nicht allein in ganz unveränderter Weiſe in Bezu N } BR A fe ; 4 3 3 j 8 

2 auf Betrieb und Ausführung, ſondern auch mit ungeſchwächtem Fonds Treten ar en Fa i a ir ihr a Lask & Mehrländer, 
5 weiter führe. E einfach und elegant, in 20 verſchie⸗ 8 7 Nicolaiſtr. 7, Ecke Herrenſtr. 

2 „Mein Beſtreben wird es bleiben, durch fireng reelle, coulante und denen Schriften, Anfertigung in Taſchenuhren 5 men 

3 —.— nee dze Zufriedenheit meiner Auftraggeber zu erwerben] kürzeſter Zeit, LOO Stück von 1 M. an. ice dert und Genz fach solider bis künſteriſch f 1 
3 und zu erhalten. 22 2 ieder Art und Größe in einfach ſolider bis künſtleriſch feiner Aus⸗ 

1 Hochachtungsvoll Brief⸗Papier, S fü d zu 5 1 u 1 & Neunaugen, 

5 5 m 3 glatt, verziert, großartigſte Auswahl se E einze ne * iſt m er vollen Firma: A. pner infto N 4 

€ ©. H. Jerschke, in Firma: à Carton —.— 50 Pf. bis 10 M., Co., Silberberg, verſehen. Monogramme, Namenszüge und a Brake ene 


Wappen werden auf das Beſte ausgeführt. 
Außer durch die Niederlagen in Berlin, Charlottenſtr. 34, Bonn 


E 2 5 . 5 2462 
| Schleſiſche Dachpaupen⸗Fabrik "3 Gurten eee a. Rh, Danzig, Glogau, Görlitz, Hirſchberg, Kattowitz, Königsber 
— ©. H. Jer schke, Gustav Steller 3 | Liegnich, Magdeburg, Neiſſe u. d. m.. Tonnen dieselben durch jeden 


vorm. Jerschke & Petzoldt. Schweidnitzerſtraße 28, reuommirte Uhrengeſchäft bezogen werden. 
Mein Comptoir befindet ſich nach wie vor Oderſtraße Nr. 2. ELTERN ͤ ͤ · bbb ME 


D Derr 


brüſte, marin. Lachs und Aal, 
Oel⸗Sardinen, Caviar, Sardellen 
empfiehlt [8795 


Ernst Neukirch, 


ea 59 Nicolaii zafre 59. 


früher Ring 16, Becherſeite. A; EN SEOHERE ee ge 


D — 


Courszettel der Breslauer Börse vom 21. December 1885. 


Amtiieho Course (Course von 11—12%, Uhr 


| Woohsel-Coursa vom 21. December. Ausländische Fonds, R.-Oder-Ufer . 4½ 101,45 bz 101,55 B 
. : | er 55 5 5 1 5 Cours 5 Cours 5 re 8 7 * rt 102,4) G 102,40 bz Breslau, 21. December. Prelse der Cerealien, 
h 5 a ie OestGold-Rente | 88.50 B „50 B els-Anes. Priox4½ ze = a8 f * 
6 London! L. Strl. 2, k S. 20,34 bz do. Silb.-Ronteſ4¼ 67,00 B 66,80 bz B —— and Prirliliie 122 Festsetzungen der städtischen Markt- Deputation. a 
do. do 2½ 3 M. 20,21 B do. FPap.-Rente 4 ½ 66.40 8 66.50 B sländische Elsenbahn-Aatlen und Prier n. gute mittlere geringWaars | 
& . P.-Ren 4 ls 65740 y N 7 — —— — * 
Paris 100 Fres. 3 |kS.| 80,60 bz do do 5 4 2 heut. Cours, voriger Cours höchst, Hiedr. höchst, niedr. höchst, nied-, 
„do. do |3 2 M. — do. Loose 18605 | 117,09 0 117,00 6 er ug A Mr i ABER 7 1 4 1 8 15 4 
Petersburg ....|6 |kS. 8 Ung Gold-Rente 4 | 80,25 bzB 80,10 bz B ee Er — siols 6 4 = Tr Weizen, weisser 15 — 14 60 13 88 13 60 13 30 12 90 | 
Wersch.1008.R.|6 |kS. |199,30 do. Pap.-Rente5 | 73,50 G 74.00 R ee = 8 Weizen, gelber. 14 80 14 40 13 40 13 20 12 80 12 69 
Wien 100 Fl. |k8. 161,0 G Italiener . ....- 5 | 95,75 B 95,75 B as eu a Bm = an Roggen 13 — 12 80 1250 12 20 12 — 11 60 
40. do. |4 2 H 1% f Tol. Lig.-Pfäb.i4 | 55,80 ba 55,85 B a a ar eier Gerste. nen... 13 90 15 40 12 60 119) 15 80 1 75 
inländische Fonds. do. Pfandbr. 5 60,10 bz 60,15 etw. bz = a 2 ’ ’ aer 12 60 12 40 12 30 11 79 
5 heut. Cours. voriger Cours. Russ. 1877 Anl. | 99,25 @ 99,09 baG do. Brior.ObL4_ | — |  - |  — Erbsen 16 50 15 50 15 — 14 — 13 — 132 
1 Boichs-Anleihel4 104,30 G | 104,30 G 8 a 25 4 | 81,65 bzB 3 3 81,50 bz 8 Bank-Aotien, feine mittlere ord.Waare 
Pros. cons. Anl. 4½ — — do. 0. 6 11035440 bz6 110,25 8 S % Er 2 Zum — — 
0 20. one. Al 4 104,00 baG*) ©|104,00 bs 2 do. 1884 do. 5 | 96,60 B kl, 96,15 6 kl, Brel. Wochen. 5% 8725 0 8705 d Rebe. „ 
do, 1880Skrip.4 | — 8 — Zſorient-Anl. E. 1 5 — — n 197625 WW 
82.-Schuldsch.. 3½ 99,9 83 | 99,90 8 2] do. do. II. 5 | 59,75 8 r ER O a2 u e 2 22 
* coa.Präm.-An! ½ — Bi 5| do. do. IIL5 | 60,6 0 60,60 6 e C ( en Sr 
N Brea Seat. Ob 4 102% 6 10290 b Z]Rumän. Oplig. 9 |104,00 b 3 19880 6 N 5 Schlagiein . 25 23 * 
N “Sehl.Pfäbr.altl.31/,| 98,50 b &| 9825 G S |do.amort.Rente 92,25 ba kl. 2,50 92,20 G —B —T.:. 6 u a 17 50 17 30 17 — 
5 > . mm | Hanfsatteneee.. 55 
2 En in 3 27,0 bzB * ba r 2 0 5 the: bzB Fremde Vaiuten, Festsetzungen der = der Handelskammer eingesetzten 
i EN 1 © : 5 9,00 B 9 Oest. W. 100 Fi. . 16,55 bz 161,50 bz e 
& > = TB f 1 bzB 10088 5 a Ap l 5 hen 1 Russ. Bankn. 100 SR. 199,80 bz 199,45 bz Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09--0,10 M. 
. do. 4½ 100,80 6 0 bz2G 1 CCC TE SER — 
— Gauss. 4 1 = N a 5 Inländische Elsenbahn-Stamm-Aotlen und Industrie-Paplere, Bresias, 21. Decbr. [Amtlicher Producten-Börson- 
do. do. II. 4 100,90 bz 100 S5 101 bzB Stamm-Prioritäts-Aotlon. Bresl,ötrassonb.j4 | 61,1140,50 B (140,50 B |h,ericht.] Kloesaat rothe unverändert, ord, 3335, mittel 
ar 4½ 101.00 B 100.75 € Br.-Wrsch.StP.|5 2% 66,00 B 66.00 B do. 4% Obligat. 4 — 100,20 B 1100,20 B 36 —38, fein 39—44, hochf. 45—51, Kleesaat weisse feines 
40. 1. G. 1. 1 = 8 3 4 859 8. 9800.8 V.K.-u.L.-Öbl.|— | 4½ 100,75 @ 101.00 B ee e or d. 30— 36, mittel 37—44, fein 45—55, 
. do. II. 4 1007s bzB 100,60 0 ; 21½ 59˙75 = do. Act.-Brauer. 4 21 12 — ochf. 56--64. 2 
| 1 3% 101, B 0085 6 F es flo. A. G. £.Möb.|4 lat Ba u Roggen (per 1000 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Ct, 
F 100,50 B — — 1 — — fd; do. 5 Fr. 4 0 — — abgelaufene Kündigungsscheine —, December 127,00 Br., 
N os. Ord.-Pfibr 1 100,750 85 baB 100,65 b2G inländische Elconbahn-Prieritäts-Ohligatienen, do. Bunbunk . 4 0 5 — Pran 182,00 Bra K. em 14,00 Pe. Jani-Juli 138,00 Brugg 
\ "Bentenbr., Schl. 4 |101,65470 #*) 101,660 b Ipreib 4½ 101.40 0 101.30 6 do. Börsen-Act.|4 | 6 — — Hafer (per 1000 Kgr.) gek. — Centner, per December 
85 do. Posenerl4}j, bi 2 = Be den. 402 10140 1 10 140 0 do. Wagenb.-G. 4 3% 112,00 B 112,50 B 130,00 Des April-Mai 133,00 Br., Mai-Juni 134,00 Br., Juni- 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 101,10 6 101,20 bz 4 Lit 6.47 2 1014) = 10149 d Donnersmrekh .|4 | 1 | 31,00 B 31,00 B Juli 134,50 Br. 2 
40. d 4½ 101.80 0 101.89 6 8 Se Fi, 10140 Pe is do. Part,-Oblig.|5 | 5 | 99,50 @ 99,50 G Rüböl (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Centner, 
inländische und ausländische Mypotheken- do. Lt. J. 4½ 10,40 6 10149 c fer r 0h. 38 10180 es ba 101 80 U Le d 4050 Br. c , Per Pede 40,00 Bed 
- e 1 50% v. Kr. Gww. Ob. 5 5 1 etw. bz 101 Mal 46, . | #4 
5 f 1 10725 C 0.8. Eisenb. Bd! 1 33006 | 33,00 B Spiritus (per 100 Liter A 100%) schwankend, gek.,. 
| 0 ons 10 1100 50 5 = 18795 10220 8 10 225 8 Oppeln. Cemen 4 51% — . 10 900. Fd abgelaufene Kündigungscheine —, December 
do. d 31104½ 108,00 bzG 108.00 B Br.-Warsch. Pr. 5 er 8 5 Grosch. Cement 4 14 — ER 37,30837,80837,50 bez., December-Januar 37,30 Gd., April- 
FR ar 2310015 2 103 35 G 103.40 0 Oberschl Lit E 317, 98 10 B 98 10 B Schl. Feuervers.] fr. 30 1450 B 1450 B e 40,40 Gd.) Juni-Juli 41,50 Gd., Juli- 
5 2 5 N! 5 ) do. Inmobilien 4 4% 81,25 6 | 81,95 bz 5 ; nr 
Pr. 1 5 8 a 1 4 nn er 1 5 do. Leinenind..|4 [8 128,00 bzG 128,00 0 Zink (per 50 Kilogramm) fest. 
Soth rd. Orad do. 1883. — 10180 8 o = 5 ene, 
r 12. 1103 ¼ö — * do. Lit. F. 4½ 101.40 6 101.50 6 do. do. St. Pr. 4½ 6 3 — Kündigungspraiss für den 22, December: ! 
3 40. do. Ser. IV. 3½ — er do. Lit. G. . 4½ | 10140 6 110140 0 Sil. (V. ch. Fab.) [ 45 93,25 @ 93,25 8 Roggen 127,00 I., Hafer 130,00, Rüböl 46,50, Spiritus 37,55, 
do. do. Ser. V. 3½ — — do. Lit. H.... 4½ 101,40 G , ae TR a j 
Russ, Bd.-Cred. 5 | 91,80 6 91,75 bzG do. 1874..... 4½ [101,40 G 101,40 6 er Sante er „00 & 60,50 6 
| Henckel’sche | do, 1879... 4½ 104,0 B 1104,40 B ä 8 55 
i Part.-Obligatf. 4½ 92,50 B 92,00 B do. N.-S. Zwgb. 3½ — = 
O. -8. Eis. Bd. Obl. 5 | 94,00 B 94,00 B do. Neisse- Er. 41 — — Bank-Discont 4 pCt. 
do. 3 ½ % 99,10 B **) do. 4% Landescultur 100,50 Gj do. Wilh. 1880'41/, | 101,40 bz0 101,49 G Lembard-Zinsfuss 5 pCt, 1 
Verantwortlich: F. d. politischen u, allgemeinen Theil: J. Secklesz f. d. Feuilleton; Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Bresia® 


